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Hr. 3. Zürich, 17. Januar 1900- 3. Jahrgang.

Organ zur Pflege schweizerischen Sportlebeiis.
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehneesport,

Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.
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Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

Velo-Club Rorschach.

Nächsten Samstag den 20. Januar findet
im Kronensaale zu Rorschach der diesjährige
Familienahend statt, wozu alle Mitglieder des
O. R. B. von Nah und Fern geladen sind.
Näheres im Programm auf der Inseratenseite.
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F, C. Winterthur.

Hiemit machen wir den Clubs die Anzeige,
dass der F. C. Winterthur Hrn. Ed. Diener,
Haidenstrasse Nr. 9, zu seinem Aktuar • gewählt
hat. Wir bitten allfällige Korrespondenzen an
obige Adresse zu richten.

Anfragen betr. Matches beliebe man zu
richten: Für das erste Team an Herrn Hans
Kollbrunner, Römerstrasse No. 28, für das
zweite Team an Herrn K. Pommerer, Wart-
Strasse No. 25, für das dritte Team an Herrn
O. Schinz, Feldstrasse No. 582, Veltheim.

XLS HD*

— Militärischer Radfahrerdienst. In dor
„Schweizer Monatsschrift für Offiziere aller
Waffen" werden betreffend Organisation, Aus-
bildung und Verwendung von Radfahrertruppen
folgende wesentliche Vorschläge gemacht: Es
sollen im Auszug 5 'Radfahrerkompagnien und
in der Landwehr fünf Radfahrerabteilungen
aufgestellt, dem Armeestab und den Armee-
korps unterstellt werden. Die Radfahrerkom-
pagnie des Auzuges besteht ans 6 Offizieren
und 208 Unteroffiziere und Soldaten (204 Ge-
wehre). Die Radfahrertruppen werden der
Infanterie unterstellt; sie erhalten ihre erste
Ausbildung in einer Infanterierekrutenschule,
an welche sich eine spezielle Radfahrerschule
von dreiwöchentlicher Dauer anschliesst. Die
Ausbildung der Radfahrerkompagnien erfolgt
in Wiederholungskursen von der Dauer der-
jenigen der Infanterie. Die Ausbildung zum
Offizier erfolgt in den Offiziersbildungsschulen
der Infanterie, diejenige zum Unteroffizier in
einer Unteroffiziersschule der Infanterie. Die
für die Infanterie festgesetzte Schiesspflicht
wird auf die Radfahrertruppen ausgedehnt ;

die Fahrräder werden vom Bunde als Korps-
material angeschafft.

— Tom Cooper und Earl Kiser, die beiden
bekannten amerikanischen Flieger, welche eben-
falls die Absicht haben, an den diesjährigen gros-
sen Pariser Rennen teilzunehmen, haben bereits
eine Herausforderung an alle europäischen
Fahrer erlassen. Cooper proponiert jedem
Fahrer ein Match, das in drei Läufen über
die Meile auszutragen sein soll, während Beide
sich jeder beliebigen Tandem-Mannschaft ent-
gegensteilen wollen. Anfang März gedenken
sie sich nach Europa einzuschiffen.

— Die Kunst der Balance. Ein biederer
Irländer wollte auch Radfahrer werden. Er
ging hin und kaufte sich ein Bicycle. Zuerst,

dachte er sich, heisst es, die Balance zu er-
lernen. Es verging Woche um Woche, da
fragte ihn ein Bekannter, wie es denn mit
dem Radfahren gehe. „Ach, erinnere mich
nicht daran. Ich konnte mich nicht einmal
beim Stillestehen im Gleichgewicht erhalten,
da kann doch vom Fahren noch keine Rede
sein". — Hoffentlich sieht der biedere Irländer
heute schon klarer in dieser Sache.

— Um die Hände warm zu erhalten, em-
pfiehlt ein Radfahrer, die Innenseite der Hand-
schuhe mit Vaseline einzufetten. Dieses „Re-
zept" gibt ein englisches Eachblatt. Besonders
appetitlich ist es nicht.

— Radler-Abenteuer. Jeder unverzagte Rad-
1er schreibt der „Irish Cyclist", erlebt von
Zeit zu Zeit sein Abenteuer. So fuhr neulich
bei stockfinsterer Nacht von Stillorgan nach
Goatstown, als er plötzlich eine schwarze Masse
in den Rinnsteinen vor sich sah. Er richtete
neugierig seine Lampe auf den fraglichen
Gegenstand, der sich alsbald als ein total Be-
trunkener entpuppte, der sich vorsichtigerweise
lieber auf allen Vieren bewegte. Der Rad-
fahrer sprang ah und wollte ihm behilflich
sein. Allein unser Betrunkener wies jede
Unterstützung ah. „Gehen Sie nach Hause
junger Mann! Ich bin all right, sorgen Sie
sich nur um sich selbst!" Der würdige Mann
war offenbar viel zu betrunken, um sich auf
seinen Füssen zu erhalten, hatte aber doch
instinktiv vorausgesehen, dass auf dem Geh-

wege die Passanten über ihn stolpern würden,
auf der Strasse ein Wagen ihn überfahren
könnte und hatte deshalb die Ablaufrinne als
seine „Rutschbahn" gewählt.

— Der englische „Cyclists Touring Club"
hat jetzt über 60,000 Mitglieder.

— A. A. Zimmermann, der bekannte Ameri-
kaner, soll nach den neuesten, dem „Vélo" in
in Paris zugegangenen Nachrichten schon wie-
der einmal die Absicht ausgesprochen haben,
nach Europa zu kommen, um sich von Neuem
an Rennen zu beteiligen, nachdem ihm von
Paris günstige Angebote gemacht worden sind.
Bevor er aber nicht auf dem Kontinent ist
und sein Training aufgenommen hat, glauben
wir nicht an die immer wieder auftauchenden
Pläne des Ex-Königs der Flieger.

— Die Gründungs-Versammlung des „Ver-
bandes deutscher Amateur-Rennfahrer" soll am
Sonntag, den 21. Januar, im Centrai-Hotel zu
Mainz stattfinden, wie aus der Bekanntmachung
im Inseratenteil der vorliegenden Nummer
hervorgeht.

— Die Weltausstellungs-Rennen zu Paris.
Vom Hauptausschuss wurde am letzten Sonn-
abend das von der sechsten Kommission vor-
gelegte Programm über die Radrennen ge-
nehmigt. Dieselben finden auf der städtischen
Bahn zu Vincennes statt, die bekanntlich von
400 m auf 500 m erweitert wird, und sind wie
folgt vorgesehen :

Sonntag, 9. September:
Grosser Ausstellungspreis f. Berufsfahrer, Vor-

läufe (2000 m), 3000 Er.
Prämien-Rennen, Fahrer 2. Klasse (10000 m),

1500 Fr.
Handicap, international, (5000 m) 3000 Fr.
Tandem-Rennen, ev. Vor- und Zwischenläufe

(2000 m), 4000 Fr.
Montag, 10. September:

Inländer-Rennen, nur französische Fahrer. 6000
Franken.

Dienstag, 11. September:
Grosser Ausstellungs-Preis für Amateure, Vor-

laufe (2000 m), 500 Fr.
100 Meilen-Rennen m. Schrittmachern (160,9 km),

10,000 Fr.
Donnerstag, 13. September:

Grosser Ausstellungs-Preis für Amateure, Zwi-
schenläufe und Endläufe (2000 m), 3500
Franken.

Grosser Ausstellungs-Preis für Berufsfahrer,
Zwischenläufe und Endlauf (2000 m),
27,000 Fr.

50 Kilometer-Rennen mit Schrittmachern, 7000
Franken.

Freitag, 14. September:
Länder-Mannschafts-Rennen (je 3 Fahrer), 6500

Franken.
Sonnabend, 15. September:

Fremden-Preis für ausländische Teilnehmer am
Grossen Ausstellungs-Preis (1000 m), 3000
Franken.

Sonnabend und Sonntag, 15./16. September:
24 Stunden-Rennen mit Schrittmachern (Bol

d'Or) [Sonnabend Abends 6 Uhr bis Sonn-
tag Abends 6 Uhr], 25,000 Franken.

Gefahren wird nach den Wettfahrbestimm-
ungen der Union Vélocipédique de France;
teilnahmeberechtigt sind alle Fahrer, welche
eine Licenz der U. V. F. oder solche eines
von dieser anerkannten Verbandes besitzen.
Nennungsschluss ist am 31. August, mittags,
hei der Geschäftsstelle der U. V. F., 21 rue
des Bons-Enfants, Paris. Ohne Einsätze wird
keine Nennung angenommen : dieselben stellen
sich folgendermassen : Grosser Preis für Be-
rufsfahrer 20 Er., 100 Meilen und 50 km-Rennen
je 10 Er., 24 Stunden-Rennen 50 Fr., alle
übrigen Rennen je 5 Fr. Mit Ausnahme des
Handicaps und des Prämien-Rennens ist jeder
Gemeldete zum Start verpflichtet. Die Meldung
zu den Dauerrennen kann zurückgewiesen wer-
den, wenn der Bewerber sich nicht über ge-
niigende Schrittmacher ausweisen kann. Im
Tandem- und Mannschafts-Rennen müssen die
Fahrer bei der Anmeldung namentlich auf-
geführt werden. Die Meldungen müssen ent-
halten: Vor- und Zunahme des Fahrers nebst
genauer Adresse, ev. Pseudonym, Nationalität,
Rennfärben, Angabe der Rennen, an welchen
er teilnehmen will, und Licenznummer. An-
fragen sind an den Sekretär der U. V. F.
(obige Adresse) zu richten.

— 85,676 Franken zahlt die Firma, welche
die Ausbeutung der beiden Fahrrad-Aufbewahr-
hallen der Weltausstellung übernimmt. Es
werden solche an zwei Eingängen, am Kon-
kordienplatz und am Quai d'Orsay, errichtet.
Erstere hat eine Oberfläche von 150 m Länge
und 5 m Breite, sowie 250 m Höhe. Die
Firma bot 60.000 und 10,000 Franken für die
beiden Hallen, wozu noch ein Aufschlag von
über 15,000 Franken tritt. Andere Firmen
hatten für die Konkordien- beziehungsweise
Champs Elysée-Halle 20,600, 21,000 beziehungs-
weise 11,250 Franken, für die Quai d'Orsay-
Halle 6000, 8750 und 10,250 Franken geboten.
Der Zuschlag erfolgte für das höchste Ge-
samtangebot.

— Der Transport der Fahrräder in den
Eisenbahnen ist zur Zeit noch mit Misständen
verbunden. Verwechselungen und Beschädig-
ungen der Felgen, Speichen und Pneumatiks
bilden immer wieder den Anlass zu Beschwer-
den bei den Eisenbahoverwaltungen und es ist
den Radfahrern nicht zu verdenken, wenn sie
ihre Maschine nur ungern den Packwagen au-
vertrauen. Wir haben bereits in einer frühern
Nummer von einer neuen, praktischen Erfindung
Mitteilung gemacht und sind heute in der
Lage, den Interessenten dieselbe vorzuführen.
Diese von der Aktiengesellschaft für Metall-
industrie zu Apolda in allen Kulturstaaten

patentierte Vorrichtung besteht in einer
an der Wagenwand befestigten, ausziehbaren
Rinne aus Eisenblech, in welche das Rad in
natürlicher Stellung hineingestellt wird, wäh-
rend das Hinterrad sich in eine gepolsterte
Klammer einschiebt. Die Rinnen sind mit
Nummern versehen, eine entsprechende Num-
mer erhält der Radfahrer als Legitimation.
Die einzelnen Rinnen, deren 36 an einer
Wagenwand angebracht werden können, sind
schräg neben und übereinander angeordnet,
so dass jede Berührung der Lenkstangen und
Pedale vermieden wird. Sind keine Räder zu
befördern, so wird die Rinne zusammengeschoben
und an die Wagenwand geklappt, so dass der
Waggon anderweitig benutzt werden kann.

— Dem französischen Touring-Club sind im
verflossenen Monat 621 neue Mitglieder bei-
getreten, darunter der Deputirte Duputy, der
ehemalige Ministerratspräsident Cochery, der
ehemalige Minister Loiret, der Senator Sieg-
fried, zahlreiche Chefs der Brücken- und Wege-
Ingenieure, nebst verschiedenen anderen notab-
len Persönlichkeiten.

— Das Rad des Präsidenten. Anlässlieh
der Ausstellung von Fahrrädern und Auto-
mobilen im Wagramsaale zu Paris erzählt ein
französisches Blatt folgende Anekdote: Vor
drei Jahren besuchte Felix Faure die Fahrrad-
Ausstellung im Industriepalast. Einige Stun-
den vor seiner Ankunft besichtigte ein Mit-
glied

' des Ausschusses die Galerien, um zu
sehen, ob Alles bereit wäre, den erwarteten
Gast zu empfangen; bei den meisten Aus-
stellern bemerkte er ein mit dreifarbigen Bän-
dern geschmücktes Zweirad, was ihn an die-
sem feierlichen Tage nicht sonderlich über-
raschte. „Das ist das Zweirad, das ich Felix
Faure schenken will!" sagte ihm im Vorüber-
gehen ein Fabrikant, indem er auf das be-
bänderte Rad zeigte. Jetzt begriff das Komitee-
Mitglied : die bebänderten Fahrräder waren
sämtlich für den Präsidenten bestimmt. Die
braven Fahrradhändler waren nur schwer
davon zu überzeugen, dass sich das nicht
machen liesse. „Schade", sagten sie alle wie
ein Mann, „das wäre eine sehr hübsche
Reklame gewesen". Seit damals legen sie auf
den Besuch des Präsidenten wenig Wert.

— Einer dankenswerten Aufgabe unterzieht
sich der Italienische Touring-Club, indem er
soeben ein Verzeichnis aller Benzinstellen in
Italien herausgibt. Für unsere nach Italien
reisenden Chauffeure wird dies Verzeichnis
ein wichtiger Behelf sein.

— Militärradfahrer. In Australien wird die
Bedeutung der Militärradfahrer immer mehr
gewürdigt. In Brisbane ist unlängst ein neues
Radfährercorps ausgerüstet worden, und Neu-
Seeland besitzt bereits vier Freiwilligencorps
auf Fahrrädern.

— Lord Roberts, der Oberbefehlshaber der
englischen Truppen in Südafrika, wird von
englischen Blättern als ein begeisterter Rad-
fahrer geschildert.

— Der böse Radfahrsport. In einer General-
Versammlung der Montags-Gesellschaft in Magde-
burg-Sudenburg hielt kürzlich ein Geistlicher,
Prediger Görnemann, einen Vortrag über das
jugendliche Verbrechertum, bei dem er aus
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Diir âie xan^v 8odnei^:
6 Aàs,ts 2. 50 ?ranhka.
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^boirllsiiieiiisdestsllullxsn ncliiusii ^Ilg ?astàter àss In- viià
àslavàes evt^e^SQ.

LrsetieirL wôoàeiiìlioti, ZVlittwoeìi avenâs.

Itsâàlwn, QsssusraUss ^O, 2nriel. I.
Verlax unà Ldmiuistratiou, Diauastrasse 5 â 7, Xili'ià H.
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Okàîvlìvs Vvr«îi»sorK»i» à ostsvkweizsr. kîadfabrer-kunde8.

Velo-LIuk kîoi-8c!iav!i.

Laelstsn Lamstag den 20. dannar ludet
im Lronsnsaale Zu Lorsolael dsr diss^âlrigs
Lamilisnabend statt, woxn aile Mitglieder des
0. It. II von Xal uni Horn geladen siixl.
Mälerss im Lrogramm ant dor Inseratenseits.

U;

?ôxkiii8-WkjIìiiigôlì

s. L. Màîiiul-.
Lismit maelsn wir ion LInbs à ikn^sigs,

dass der L. 0. IVintortlnr Him. Là. visnsr,
Laldsnstrasss à. 9, M seinem „Iktnar gewälilt
lat. IVlr litten alltällige Lorrsspondsn^sn an
obige àlrssse Zn riolten.

tlntragen là. Nateles beliebe man ^n
riolten: Lür das erste Lsam an Herrn Lans
Lollbrnnner, Lömsrstrasss Xo. 28, tur àas
xwoits Leam an Herrn X. Lommerer, IVart-
strasss Lo. 25, tür àas àritts Leam an Herrn
A. Lelin?, Leldstrasss Lo. 582, Vsltleim.

Wl là
— IVIiIitsri8ober kîadsabrerdien8t. In àer

„LolweLer Nonatssoliritt tur vtl^iers aller
IValtsn" werdsn betrstkond vrganisation, ^.ns-
lildnng nnà Verwendung von Ladtalrortrnppsn
tolgends wssentliols Vorsella^e Asmaolt: Ls
sollen im clnsi?ule 5 Laàtalrsiìom^aAniôn nnà
in àer l.anàvvelir tnnt LaàtalreraltoilnnAen
autZestollt, àem àmeestal nnà àen ^.rmes-
lorxs nnterstsllt xvsràen. Vie Laàtalrsrl:om-
xaZnis àes VnxuAe.s lestslit ans 6 Ottlxiersn
nnà 208 Lnterotil^isre nnà Lolàaten (201 (le-
-ìvelre). vis llaàtalrortrnxxon weràsn àer
Intanteris nnterstsllt; sis erlalten ilre erste
^.nslilànnK in einer lntanterisrslrntsnsolnle,
an ivelslie siel sine s^emelle Haàtalrsrsolnlo
von àreitvûelentlielisr vaner anselliesst. vie
^.uslilàunK- àer vaàtalrerlom^aAmien ertolAt
in IVisàerlolnnAsInrsen von àer vaner àer-
^'sniZen àer Infanterie, vis àslilânnA ^um
vtimier erfolgt in àen vttl^isrslilànuAssolinlsn
àer Intanterie, àis(enÌAs ^.nn» Ilnterotl/ier in
einer vuteroàisrsssluls àer Intanterie. vis
tnr àie Intanterie tsstKeseàto Lelisssxtlislt
v?irà ant àie Raàtalrsrtrnxxen ansZeàelnt;
àie Lalrr'ààsr v'sràeu vom Lnnàe aïs Ivorps-
material anAssolattt.

— lom Looper unà üarl Kiser, àie leiden
làannten amerikaniselen ltlieA'sr, tvslels elen-
talls àie ^.lsiolt lalen, an àsn àissMlriAsn Aros-
sen variser vsnnsn teivnnelmsn, lalen lerelts
sine veranstoràernnA an alle snrox'âisslen
Lalrsr erlassen. (looker promeniert ^sàem
Lalrsr ein Natel, àas in àrsi V'ântsn tiler
àie Nsile ans^utraZen sein soli, ivâlrenà vsiàe
siel visier lslieliZsn lanàsm-ànnsolatt snt-
ASAönstellen wollen. àntanA Harz? Asàenlen
sis siel naol Luropa ein^nselitksn.

— Me Kunst à Lslanoe. Lin bisàsrer
Irl'ânàsr wollte ansl Laàtalrsr weràen. Lr
^inA lin nnà lantte sisl ein lZiovsls. Anerst,

àaelte er sisl, leisst es, àie Lalanse ^n or-
lernen. Ls vsrZinA IVoele nm IVoelo, àa

traits iln sin Lslanntsr, wie es àsnn mit
àem Laàtalren Agle. „tlsl, erinnere miol
nielt àaran. Isl konnte miol nielt einmal
leim Ltillestelen im VleislASwislt erlalten,
àa kann àool vom Lalrsn noel keine Lsàe
sein'I — Votksntlioli sielt àer lisàers Irl'ânàsr
lents selon klarer in àiessr Laols.

— Um die Hände warm ?u erkalten, sm-

plelit sin Laàtalrsr, àis Innsnssits àsr llanà-
sslnle mit Vasslins sinsntstten. vissss „lis-
?!sxt" Ailt sin onZlisslss Laelllatt. vssonàsrs
appotitleli ist ss nielt.

— kîallIer-Akenteuer. àsàer nnverisaZts Laà-
ler solreilt der „Irisl L?volist", erlelt von
Lsit 2n Leit ssin cVlvntsusr. 8o tnlr nsnliel
lsi stoektlnstsrsr ll^elt von LtillorZan naol
voatstown, als sr ^>löti?liol sine selwarzis Nasse
in àen Ilinnstsinen vor siel sal. Lr riöltets
nsnAÌsriA ssins Vam^s ant àen traZlielsn
VöAsnstand, der siel alslald als sin total Ls-
trunkonsr sntxnxpts, der siel vorsieltiAsrwsiss
lislsr ant allen Visrsn lswsZts. vsr Lad-
talrsr sprang al nnà wollte ilm leliltliol
ssin. Allein unser Lstrunkener wies ^sàs
IlntsrstiànnA al. „(Islsn Lis nael Hanse
êjnnAsr Nann! Isl lin all rigLt, sorFön Lis
siel nur nm siel ssllst!" vsr wnrdiAS Nann
war otksnlar viel ^n letrnnken, nm siel ant
seinen Lüsssn ^n erlalten, latte alsr àool
instinktiv voransASselen, dass ant dem del-
wsAS die Lassanten nlsr iln stolpern würden,
ant dsr Ltrasss sin IVaZsn iln nlsrtalren
könnte nnà latte àsslall àis ^.llantrinns als
seine „Lntsellaln" Aswällt.

— llsr snglisoke „ll^oligts louring Llub"
lat ^'st?t tiler 60,000 NitAliedsr.

— A. Ä. ^immormann, dsr lekannte àrsri-
kaner, soll nael den neuesten, dem „Velo" in
in Laris ^nASAanAsnen Laelrieltsn selon wis-
dsr sinmal die ^.lsielt ansASsproelsn lalsn,
naol Lnropa ^n kommen, nm sisl von Lensm
an Lennsn zin lstsiliAnn, naeldsm ilm von
l?aris ^nnstiZs ^.nAglots Zemaolt worden sind,
vsvor er alsr nielt ant dem Lontinsnt ist
und sein VraininA- aniASnommen lat, Alanbon
wir nielt an die immer wieder anttanelondsn
Lläns dss Lx-LöniAs der LlisAsr.

— Me Lrünäungs-Versammlung des „Vsr-
landes dsntsolsr ^.matsnr-Lenntalrsr^ soll am
LonntaA, dsn 21. dannar, im Lsntral-Lotsl su
Nains stattilndsn, wie ans dsr vskanntmaolnnA
im Inssratsntsil dsr vorliegenden Hummer
lervorgelt.

— vie Wsîtau88tel!ungs-Iîônnen su k'aris.
Vom vanptanssolnss wurde am làtsn Lonn-
abend das von der seelstsn Ivommission vor-
gelegte Lrogramm nlsr die Ladronnsn gs-
nslinigt. visssllön lndsn ant dsr städtisolsn
Laln i?n Vinssnnss statt, dis lekanntlieli von
100 m ant 500 m erweitert wird, und sind wie
tolgt vorgssslön:

Lonntag, 9. Leptemlsr:
drosssr àisstsllnngsprsis t. Lorntstalrsr, Vor-

läute (2000 m), 3000 Lr.
Lrämien-Lsnnsu, Lalrer 2. Liasse (10000 m),

1500 Lr.
Handicap, international, (5000 m) 3000 Lr.
Vandsm-Lsnnsn, sv. Vor- und Lwisolenlänts

(2000 m), 1000 Lr.
Nontag, 10. Lsptsmlsr:

Inländsr-Lsnnen, nur tran^ösisols Lalrsr. 6000
Lranken.

visnstag, 11. Lsptsmler:
drosssr ^.nsstellnugs-Lrois tnr Lmatsnrs, Vor-

läute (2000 m), 500 Lr.
100 Neilön-Lsnnsn m. Lelrittmaolern (160,9 km),

10,000 Lr.
vonnerstag, 13. Leptemler:

drosser Lnsstsllnngs-Lreis tnr Vinatsnro, Lwi-
selsnlänts und Lndlänts (2000 m), 3500
Lranken.

drosser Lusstsllnngs-Lrsis tnr Lsrntstalrsr,
Lwisolsnlänts und Lndlant (2000 m),
27,000 Lr.

50 Lilomstsr-Lennsn mit Lelrittmaolsrn, 7000
Lranken.

Lreitag, 11. Lsptsmler:
Ländsr-Nannselatts-Lennsn ()s 3 Lalrer), 6500

Lranken.
Lonnalsnd, 15. Lsptsmler:

Lrsmdsn-Lrsis tnr ansländisols Leitnelmer am
drosssn Vusstsllnngs-Lreis (1000 m), 3000
Lranken.

Lonnalsnd und Lonntag, 15./16. Lsptsmlsr:
21 Ltundsn-Lennsn mit Lelrittmaolsrn (vol

d'Or) (Lonnalsnd Llsnds 6 Illr bis Lonn-
tag Vlsnds 6 vlr^, 25,000 Lranksn.

dstalrsn wird nael den IVstttalrlsstimm-
nngsn der Union Veloeipsdi^ns ds Lranes;
tsilnalineberseltigt sind alle Lalrsr, wslols
eins Visent dsr II. V. L. oder solels eines
von disssr anerkannten Verbandes lssàsn.
llsnnnngssellnss ist am 31. Lngnst, mittags,
lsi der deselättsstslls dsr II. V. L., 21 rne
des Lons-Lntants, Laris. dlne Linsâàe wird
keine Lennnng angsnommsn: disssllsn stellen
siel tolgondsrinassön: drosssr Lrsis tnr Ls-
rutstalrsr 20 Lr., 100 Nsilsn und 50 Km-Lsnnen
)e 10 Lr., 21 Ltnnden-Lsnnen 50 Lr., alle
übrigen Hennen je 5 Lr. Nit àsnalms des
Vandioaps und dss Lrämien-Vsnnsns ist )sdsr
demeldets ^nm Ltart vsrpllieltst. vis Älsldung

den vanerrsnnen kaun ^nrüekgswisssn wsr-
den, wenn dsr vewerlsr siel nielt nlsr ge-
aügende Lelrittmaelsr ausweisen kann. Im
Landern- und Nannsolatts-Lsnnen müssen die
Lalrsr bei dsr Lnineldnng namontliel ant-
getülrt werden, vis Nsldnngsn müssen ont-
lalten: Vor- und ?innalms dss Lalrsrs nebst
genauer Adresse, sv. Lsendon^nn, Nationalität,
Lsnntarlsn, V.ngals dse Hennen, an welelsn
sr tsilnelmsn will, und Vioen^nnmmer. Ln-
tragen sind an dsn Lskretär dsr II. V. L.
(obige Ldresss) ?n riolten.

— 33,676 k^i'snl<ön sallt die Lirma, wslols
die Lnslentung dsr leiden Lalrrad-Lntlewalr-
lallen der V^sltausstsllnng übernimmt. Ls
werdsn solels an xwei Lingängsn, am Ivon-
kordisnplat^ und am I)^^i d'vrsa^, srrieltet.
Lrstere lat eine vlertläele von 150 m Längs
und 5 m vrsits, sowie 250 m völe. vis
Lirma bot 60.000 und 10,000 Lranksn tnr dis
leiden Hallen, wosn noel sin ^.ntsellag von
über 15,000 Lranken tritt. Inders Lirmsn
latten tür die Lonkordien- ls^ielungsweiss
Llamps Ll^sos-IIalls 20,600, 21,000 bs^ielnngs-
weiss 11,250 Lranken, tnr die Hnai d'vrsa^-
Lalle 6000, 8750 und 10,250 Lranksn geboten,
ver Lnsollag ertolgts tür das löelsts Ls-
samtangslot.

— ver I, anspart dsr fakrrâdsr in den
^issnbaknen ist 2nr ^sit noel mit Nisständen
verbunden. Vsrwselsslnngsn und Leselädig-
nngsn dsr Lslgen, Lpsiolsn und Lnenmatiks
lildon immsr wieder den àilass ^n Lssolwsr-
dsn lsi dsn Lissnlalnvsrwaltnngen und ss ist
den Ladkalrsrn nielt ^n verdenksn, wenn sie
ilrs Nasolins nur ungern den Laekwagsn an-
vertrauen. IVir lalsn lsrsits in einsr trübern
Lnmmsr von siner nsnsn, praktisolsn Lrllndnng
Nittsilnng gemaelt und sind lento in dsr
Lage, dsn Interessenten dieselbe vor^ntnlrsn.
visse von dsr VLtiengesellselakt tür Nstall-
industrie ?n Vpolda in allen Lnltnrstaatsn

patentierte Vorrieltnng lsstslt in einer
an dsr IVagenwand lstsstigten, ans^isllarsn
Linus ans Lissnllsel, in welols das Lad in
natnrlielsr Ltsllnng ln'nein gestellt wird, wäl-
rsnd das Hinterrad siel in eins gepolsterte
Llammsr sinselislt. vis Linnen sind mit
Lnmmsrn versslsn, eins ontsprsolsnds Lnm-
msr orlält der Ladtalrer als Legitimation,
vie oinxelnon Linnen, deren 36 an siner
IVagsnwand angslraelt werdsn könnsn, sind
solräg neben und übereinander angeordnet,
so dass jods Lerlllrnng dsr Lsnkstangsn und
Lsdals vermieden wird. Lind keine Lädsr ^n
letördern, so wird die Linne ^nsammengeselolsn
und an die IVagsnwand gsklappt, so dass dsr
IVaggon anderweitig benutzt werden kann.

— vem fran?ö8i8viien Louring-lZIub sind im
verllossensn Nonat 621 neue Nitgliodsr lsi-
getreten, darunter dsr vspntirts vnpnt^, der
slemaligs Ninisterratspräsident Loelsr^, der
elsmaligs Ninistsr Loiret, dsr Lenator Lieg-
trisd, ^allrsiels Llsts dsr IIrücken- und IVsgs-
Ingsnisnre, nebst vsrseliedenen anderen notal-
lsn Lsrsonliolksiten.

— llk8 kîacl des ?rà8ilienìsn. àlâssliel
der Ausstellung von Lalirrädern und V.nto-
mobilen im IVagramsaals sn Laris erfüllt sin
tran^ösiseles Llatt tolgsnds Vnskdots: Vor
drei Lalrsn lssnelts Lelix Lanrs die Lalrrad-
Ausstellung im Indnstriepalast. Linigs Ltnn-
den vor seinsr ^Vnknntt lssieltigts ein Nit-
glisd

' des Icnssolnssss dis Lalsrisn, um ?n
sslsn, ob illlss bereit wäre, dsn erwarteten
Last ^n emptangsn; lsi dsn meisten .Vns-
stsllsrn bemerkte sr ein mit dreitarligsn Län-
dsrn geselmnoktss ^weirad, was iln an die-
sein tsisrlielsn Lage nielt sondsrliel über-
rasolts. „vas ist das Lweirad, das iel Lelix
Lanrs solsnken will!" sagte ilm im Vorüber-
geben ein Labrikant, indem sr ant das ls-
ländsrte Lad neigte. Lstnt begritk das Ivomites-
Nitglisd: die bebänderten Lalrrädsr waren
sämtliel tnr den Lräsidsntsn bestimmt, vie
bravsn Lalrradländlsr waren nur selwsr
davon nn ülsrnongsn, dass siel das nielt
maelsn liesse. „Lelads", sagten sie alle wie
ein Nann, „das wäre sine selr lnbsels
Leklams gewesen". 8eit damals legen sis ant
den Lesnel dss Lräsidsntsn wenig IVert.

— Liner lianken8Vì,erîen Aufgabe nnternielt
siol der Italienisols Lonrillg-Llnb, indem er
sosben sin Vsrnoielnis aller Lenninstellsn in
Italisn lsransgilt. Lür nnssrs naol Italien
reisenden Llantksnrs wird dies Vernsielnis
sin wioltigsr Lslslt ssin.

— Niliiärradfabrer. In ^ustralisn wird die
Lsdsntnng dsr Nilitärradtalrsr immer mslr
gewürdigt. In Lrisbane ist unlängst sin neues
Ladtalrsreorps ausgerüstet worden, und Leu-
Lssland besitzt bereits vier Lrsiwilligenoorps
ant Lalrrädorn.

— Kord kîoberis, der vborlstsllslabsr dsr
snglisolen Lrnppen in Lüdatrika, wird von
sngliselsn Llättern als sin begeisterter Lad-
talrsr gssolildert.

— ller bö8e Vadîabr8port. In einer Lensral-
Versammlung der Nontags-Lsssllsolatt in Nagds-
bnrg-sndsnbnrg lislt kür^liol ein Lsistlioler,
Lrsdigsr Lörnsmann, einen Vortrag über das

)ngendliols Vsrbrsolsrtnm, bei dem sr ans



statistischen Werken mitteilte, dass die Zahl
der jugendliehen Verbrecher in den letzten 20
Jahren um 50 Prozent zugenommen habe. Die
Gründe für diese Zunahme erblickte Hr. Görne-
mann nach einem Berichte des „Magdeburger
General-Anzeiger" „in der verkehrten Erzieh-
ung, der Schundlektüre, der Zunahme des Rad-
fahrsports und in den traurigen Wohnungsver-
hältnissen besonders in den Industrie-Centren".
Hiezu bemerkt die „Rad-Welt" : „Wir haben
schon viele unrichtige und verkehrte Anschau-

ungen über das Radfahren gelesen, aber eine
so einseitige und beschränkte Auffassung ist
uns denn doch noch nicht vorgekommen. Wir
sind überzeugt, dass Herr Pastor Görnemann
mit seiner Behauptung, soweit sie das Rad-
fahren betrifft, selbst bei seinen blödesten Zu-
hörern keinen Glauben gefunden hat. Sollte
er ihn aber doch gefunden haben, so würde
sein Vortrag jedenfalls schädlicher gewirkt
haben, als der so arg verlästerte Radfahrsport,
denn es unterliegt nach unserer Ueberzeugung
keinem Zweifel, dass junge Leute gerade durch
das Radfahren von vielen Thorheiten und Ver-
irrungen abgelenkt werden. Wenn es also
Herrn Görnemann gelungen sein sollte, wirk-
lieh dem einen oder andern seiner Zuhörer
das Radfahren zu verleiden, so hätte er mit
seinem Vortrage gerade das Gegenteil von
dem bewirkt, was er wollte. Wir können ihm
nur empfehlen, sein Gewissen nach dieser

Richtung hin nochmals auf das strengste zu
prüfen und sich ernstlich zu fragen, ob eine
frische, fröhliche Fahrt in Gottes weite Welt
hinaus einem jungen Menschen wirklich schaden
kann. Wahrscheinlich erblickte Herr Görne-
mann die Schädlichkeit des Radfahrens doch

nur darin, dass vielleicht der eine oder andere

junge Mann dadurch vom Kirchenbesuch ab-

gehalten wird. Er irrt aber sicherlich, wenn
er der Meinung ist, dass diejenigen, welche
des Radfahrens wegen die Kirche versäumen,
im entgegengesetzten Falle zur Kirche gehen
würden. Dagegen glauben wir bestimmt, dass

viele Radfahrer auf ihren Sonntagstouren gern
einmal in eine Kirche einkehren würden, wenn
sie sicher sein könnten, dass sie wegen ihres
Kostüms nicht scheel angesehen werden. Unsere
Geistlichen würden wahrlich besser thun, wenn
sie sich die englischen Kirchen zum Muster
nähmen, an denen vielfach Stände für Fahr-
räder angebracht sind, um den Radfahrern die
Einkehr zu erleichtern, und wo weder das
Publikum noch die Geistlichen Anstoss daran
nehmen, wenn ein junger Mann im Radfahrer-
anzug die Kirche betritt. Wir sind mit der
Bibel der Ueberzeugung, dass der liebe Gott
nicht auf das Kleid, sondern auf ein an-
dächtiges Herz sieht. Leider gibt es nament-
lieh unter den protestantischen Geistlichen
noch viele, welche nicht dieser Ansicht sind
und dadurch werden der Kirche hundertmal
mehr Andächtige entzogen, als ihr durch den
übel angebrachten Eifer, wie ihn Herr Pastor
Görnemann an den Tag legte, gewonnen
werden.

— Radsport in Spanien und Portugal. Ob-
wohl in Spanien trotz der bergigen Beschaffen-
heit des Landes der Radsport auch bereits
eine beträchtliche Anzahl von Anhängern ge-
funden hat, besitzt das Land doch keine ein-
zige eigene Fahrradfabrik. Die spanischen
Fahrradhandlungen von Madrid, Barcelona
etc. beschränken sich darauf, einzelne Fahr-
radteile vom Auslande zu beziehen und sie zu
Rädern zusammenzusetzen. Den Versuch, den

vor ca. zwei Jahren eine grosse einheimische

Feuilleton.
Ein seltsames Radfahrererlebnis.

Von Josef Siclosy.

In einer schönen Nacht erging ich mich in
der Avenue deNeuilly, die bereits ausserhalb
der Linie von Paris gelegen.

Es ist eine breite, boulevardisierte Strasse,
viel breiter als der Wiener Ring, die kerzen-
gerade zum Monument der Verteidigung von
Paris hinausführt, eine sehr saubere, gesunde,
vom nahen Bois de Boulogne mit würziger
Luft gespeiste, zum Teile von sehr vornehmen
Leuten bewohnte Avenue, jedoch höchst man-
gelhaft beleuchtet und wie ausgestorben, sobald
es Nacht wird.

Die Strasse hat drei Fahrwege und zwei
Gehalleen. In einer solchen Allee ging ich
frische Luft schöpfen, nachdem ich bis nach
dem Diner gearbeitet hatte. Ich wohne in
der Nähe und war für ein halbes Stündchen
oder so etwas hinabgegangen.

Die Avenue war menschenleer wie gewöhn-
lieh und auch kein Wagenverkehr herrscht in
der Nacht. Bloss einzelne Gemüsekarren rollen
in Intervallen, aus den umliegenden Ortschaf-
ten kommend, daher ; die Kutscher dieser
Karren schlafen sämtlich, weil das Pferd allein
den Weg zur Halle findet den es in jeder
Nacht zurücklegt. Auch ist das Pferd klug
genug, beim Linienthore stehen zu bleiben, wo
die Octroierevision erfolgt. Kurz, es war voll-
kommen öde und dunkel und so stille, dass
man jedes Geräusch auch aus der Ferne ver-
nehmen konnte.

Ich hörte ein eigenartiges Klirren, das
meinen Ohren vertraut klang, denn es war,
wie wenn jemand ungeschickt auf einem Bicycle
fährt und alle Augenblicke an die steinerne
Trottoirkante stösst und absteigen muss oder
hinunterfällt. Sehen konnte ich noch nichts,

Firma unternahm, eigene Räder zu bauen,
missglückte völlig, einerseits der unsicheren,
politischen Lage Spaniens wegen, anderseits
weil das Rad: Kosmopolis, das sie fertigten,
besonders in Bezug auf die Pneumatics ein
völlig unzulängliches Fabrikat war. Den Ge-
brauch von Fahrrädern deckt Spanien also
völlig durch den Import und zwar steht die
Einfuhr von Maschinen aus Deutschland neben
der aus England und Frankreich» obenan.
Amerikanische Räder sind nicht beliebt bei
den Spaniern, die in ihren Geschäften mit Bruder
Jonathan ein Haar gefunden haben. Madrid
zählt etwa 10,000 Radfahrer, Barcelona ca.
8000 und besonders in der letzteren Stadt mit
ihren weiten Entfernungen gewinnt das Rad-
fahren schnell an Boden, hauptsächlich unter
den Geschäftsleuten und Fabrikanten, deren
Etablissements in den Vororten gelegen sind.
Nordspanien bietet dem Import die besten
Chancen; die ausserordentliche Sommerhitze
von Süd- und Mittelspanien veranlasst die
wohlhabenden Familien während der heissesten
Zeit ihren Wohnort in den Seebädern der
Nordküste zu nehmen. — Weit populärer als
in Spanien ist der Radsport in Portugal ; hier
werden auch Räder im Lande selber durch
die Humber Mfg. Co. gebaut. Diese Firma
hat es verstanden, die ewigen Geldkalamitäten
der portugiesischen Regierung wahrzunehmen
und sich für einige Jahre das Monopol für die
Radfabrikation im Lande gesichert, sodass jede
andere Radfabrikation für die nächste Zeit
ausgeschlossen ist. Der Import indessen ist
gestattet.

— Wenn man im Strassenkleid radelt. Damen
sollten niemals anders als in dem für das Rad
bestimmten Rock die Maschine besteigen, und
zwtr aus den verschiedensten Gründen. Das
gewöhnliche Strassenkleid eignet sich nicht
zum Radfahren, es zieht sich rückwärts in die
Höhe, fliegt leicht bei einem Windstosse auf
und wird auch von einer einzigen Fahrt so
strapaziert, dass es für den gewöhnlichen Ge-
brauch nicht mehr verwendbar ist. Dass ein
Strassenkleid aber auch gefährlich werden
kann, musste eine junge Dame kürzlich er-
fahren, die ihren geteilten Pariser Rock einer
Freundin geliehen und selbstverständlich nicht
rechtzeitig zurückerhalten hatte. So war sie

gezwungen, im gewöhnlichen Strassenkleide
zu fahren. Dabei passierte es ihr, dass ein
böser Windstoss einen Zipfel des langen Rockes
zwischen Kettenkasten und Kette praktizierte;
sofort erfasste das Zahnrad das Kleid und be-

gann es in weiterer Folge förmlich aufzuwin-
den. Resultat : ein Sturz. Nachdem die Dame
sich aus der derangierten Lage, die dem
schönen Geschlechte fataler zu sein scheint,
als ein Armbruch, in eine etwas günstigere
Position gebracht hatte, versuchte sie, aufzu-
stehen. Aber da gab es eine neue Schwierig-
keit. Die Fahrerin war durch den aufgewickel-
ten Rock so fest mit dem Rade verbunden,
dass es ihr absolut nicht gelingen konnte, sich
von der Maschine zu befreien, und alle Ver-
suche, sich mit dem Rade vom Boden zu er-
heben, blieben erfolglos. Die Situation schien
verzweifelt, denn die einzige Möglichkeit, sich
der Fessel zu entledigen, bestand für die
Aermste nur noch darin, den Rock mit dem
Federmesser zu zerschneiden. Bevor sie aber
dieses äusserste Mittel zur Anwendung bringen
konnte, half ihr glücklicherweise ein des Weges
kommender Sportgenosse. Indes, wie sagt
doch das Lied: „Wär nicht ein Mann gekom-
men, der sich ein Herz genommen, Wer weiss ?"

da es in der Strasse, besonders auf dem Mittel-
wege, wie gesagt fast finster ist. So ging ich
näher hinan, dem sich ebenfalls annähernden
Geräusch entgegen, und sali endlich, dass es
ein doppelsitziges Zweirad, ein Tandem, war,
das von einem einzelnen Reiter derart miss-
handelt wurde. Mein erster Gedanke war,
dass diese Fahrmaschine gestohlen worden;
doch erschien mir dieser Verdacht alsbald als
unbegründet oder doch unwahrscheinlich, da
der ungeschickte Radreiter — eine Dame war.

Je länger ich zusah, wie die Radfahrerin
vergebens sich abmühte, mit dem Doppelin-
strument flott zu werden, um so rätselhafter
erschien mir die Geschichte. Die Dame, die
eben wieder, und zwar jetzt dicht bei einem
der so vereinzelt stehenden Gaskandelaber,
einen neuen Aufstieg versuchte, war in Trauer
gekleidet. Trauer-Radfahrkostüme sind eine
Pariser Spezialität. Schwarze Höschen, schwarze
Strümpfe, schwarze Schuhe, schwarze Taille,
schwarze Halskrause, schwarzer Hut mit
schwarzer Feder. Nur blondes, goldenes Haar
hatte die Unbekannte. Das Gesicht konnte
ich noch nicht wahrnehmen. Und zu fähren
verstand sie eigentlich, das ersah ich deutlich
aus ihren Bewegungen. Nur war es ein solches
Tandem, bei welchem der Vordersitz dem Herrn
eingeräumt ist, und die Haltegriffe des hinten
befindlichen Damensitzes unbeweglich sind und
hier nicht, wie auf manchen Maschinen, mit
der Lenkvorrichtung verbunden waren.

Um das Tandem allein fortbringen zu
können, musste die Dame den vorderen Platz
benützen, der für den abwesenden männlichen
Begleiter bestimmt war, und dazu waren ihr
die Pedale zu tief, beziehungsweise der Sattel
zu hoch gestellt. Das war die Ursache davon,
dass die Dame immer wieder herunter musste
und nur kleine Strecken weit, auch das nur,
weil sie recht schlank war, mit den Fusspitzen
arbeiten konnte, bis die Pedale ihr wieder eut-
schlüpften.

gt^"" Internationales Fussball-Turnier
veranstaltet vom

Fussball-Club Zürich.
Auf jSVmwfe// Jew LS'. I.90Ö veranstal-

tet der F. C. Zürich auf seinem Spielplatze
in der „Hardau" zum ersten Male in der
Schweiz ein internationales Fussballturnier.
Der F. C. Z. ladet hiemit alle Clubs zu dem
Turnier ein, für welches folgende Propositionen
gelten :

1. Jede spielende Mannschaft besteht aus
6 Spielern (Goalkeeper, 2 Backs und 3 For-
wards), die einem und demselben Club ange-
hören. Von jedem Club sind höchstens zwei
Mannschaften zulässig, jeder Spieler darf nur
für eine Mannschaft genannt werden Nach
dem Antreten ist ein Ersatz nicht gestattet.

2. Der Spielplatz ist 60 m lang und 30 m
breit, der Ball hat die normale Wettspiel-
grosse. Die Spielzeit beträgt für jede Mann-
schaff sieben Minuten für jede Richtung. Sollte
das Spiel unentschieden bleiben, so wird wei-

Beim nächsten Umkippen trat ich höflich
heran, um mit einigen Ratschlägen zu dienen. Ich
erbat mir von der Dame, die bei meinem Er-
scheinen nicht sehr erschrak, jedoch in grosser
Aufregung zu sein schien, Erlaubnis, ihr in
den Sattel helfen zu dürfen, was sie mir ge-
währte, und da sah ich, dass der Vordersattel
wegen des hohen Cadres der Maschine gar
nicht tiefer gesetzt werden konnte, sondern
von Haus aus für einen grossgewachsenen
Mann bestimmt war. Der rückwärtige, aber
ungouvernable Platz hingegen schien den Pro-
portionen der Dame zu entsprechen, das Tandem
folglich nach Mass und Bestellung angefertigt
zu sein, eine sehr elegante Maschine. Jedes
Bemühen war vergebens. Die Dame stieg
wieder ab und rang in Verzweiflung die Hände.

„Einen Wagen," rief sie, „ich möchte einen
Wagen nehmen!"

Das war ebenfalls ein Ding der Unmög-
lichkeit zu dieser Stunde, in der Avenue de

Neuilly.
„Sie müssen bis zur Barrière," sagte ich,

„ich werde, wenn Sie erlauben, die Maschine
ziehen. "

„Sie sind gewiss Radfahrer," rief die Un-
bekannte aus, die, wie ich sehen konnte, schön

war, wie eine Märchenprinzessin.
Ich nickte Bestätigung.
„Verstehen Sie vielleicht ein Tandem zu

lenken?"
„Madame," erwiderte ich, „ich bin ein ein-

schichtiger Bicyclist; aber es wird wohl das-
selbe sein."

„Ach, bitte, versuchen wir's. Sie könnten
mir einen unschätzbaren Dienst leisten."

Ich war natürlich bereit.
Da ich „en bourgeois" gekleidet war, krempte

ich rasch meine Beinkleider auf und stellte
das Tandem zum Start auf, indem ich es mit
den Pedalen an die Alleekante lehnte.

Ich sass auf und auch die Dame hob hinter
mir mit Grazie ihr Bein über den Sattel und

tere fünf Minuten gespielt; ist auch nach die-
ser Zeit eine Entscheidung nicht gefallen, so
wird das Spiel so lange fortgesetzt, bis eine
Partei ein Goal erzielt. Die Schiedsrichter
werden vom Turnierausschusse aus den teil-
nehmenden Clubs beigestellt.

3. Die Reihenfolge der Spiele wird durch
das Los bestimmt. Das Turnier wird in Vor-
und Zwischenkämpfen und einem Entscheidungs-
kämpfe ausgefocliten. Die Sieger der Vorkämpfe
kommen in die Zwischenkämpfe, die Sieger in
den Zwischenkämpfen in die Entscheidung.

4. Der Club, dessen Mitglieder im Ent-
scheidungskampfe siegreich bleiben, erhält als
Ehrenpreis einen silbernen Pokal, dasselbe
Format wie der Ruinart-Becher der S. F. A.
und ein Diplom ; die unterliegende Mannschaft
erhält ein Diplom.

5. Sollte eine Mannschaft in zehn Minuten
nach der festgesetzten Zeit nicht angetreten
sein, so wird dieselbe als aus dem Turnier
ausgetreten betrachtet und es fällt das Match
an deren Gegner.

6. Die Nennungen müssen enthalten : a) die
Anzahl der Mannschaften; b) die Namen der
Spieler und Ersatzmänner; zu a): sind zwei
Mannschaften genannt, so sind dieselben mit
„A, B" zu bezeichnen.

7. Der Nennung muss der Betrag von 12 Fr.
für die erste und 9 Fr. für die zweite Mann
schaft beigefügt sein. Nennungen ohne Bei-
schluss des Nennungsgeldes sind ungültig.

Der Nennungsschluss ist auf den 10. Febr.,
abends 8 Uhr, festgesetzt. Die Auslosung
findet am 12. Februar, abends 8 Uhr im Club-
lokale des F. C. Z., Hotel „Bodan", in Zürich
statt und ist öffentlich. Nennungen sind zu
richten an den Präsidenten des Turnieraus-
schusses, Hrn. J. Enderli, stud, jur., Gessner-
allee 40, Zürich I.

— I. Internationales Fussballturnier. Wir
bringen in der heutigen Nummer unsern Lesern
eine Abbildung des Siegespreises für das am
18. Februar nächsthin stattfindende internat.
Fussballturnier des F. C. Zürich. Der Pokal
ist ein Kunstwerk getriebener Silberarbeit und
dürften sich wohl eine grosse Anzahl unserer
besten schweizerischen und süddeutschen Clubs
um seinen Besitz im Wettkampfe messen. Wir
machen noch speziell darauf aufmerksam, dass
der Becher kein Wanderpreis ist, sondern end-
gültig in den Besitz des Siegers übergeht.
Wie man uns mitteilt, ist der Becher von
heute an während der beiden nächsten Wochen
im Schaufenster des Sportmagazins Anglo-
American am Bahnhofplatze ausgestellt.

— Internationales Match Schweiz versus Eng-
land. Wie uns von Neuenburg mitgeteilt wird,
ist es nicht unwahrscheinlich, dass über die
Osterfeiertage ein englisches Team, die „Surrey
Wanderers" nach der Schweiz kommen und
voraussichtlich mehrere Matches spielen wird.
Unser Korrespondent in Oxford wird uns über
allfällige Beschlüsse des englischen Teams auf
dem Laufenden halten und das „Schweizer
Sportblatt" wird nicht verfehlen, seine Leser
von den Unterhandlungen genau zu unterrichten.

— Butler, der ausgezeichnete Centrelialf und
Capitän des F. C. Anglo-American, kehrt diese
Woche in seine Heimat nach England zurück.
Butler gehörte zu den bestem Spielern der
Schweiz und dürfte wohl überall bekannt sein.
Auf dem Spielplatz war er unermüdlich und mehr
als einmal hat seine zähe Energie seinem Clube
eine Niederlage erspart. Er führte das letzte
Jahr seine Engländer-Mannschaft zum Siege
in den schweizerischen Meisterschaftsspielen.

fasste Fuss, denn es war ihr gewohnter Platz'
„Fertig?" „Los!" Einige anfängliche Schwank-
ungen abgerechnet, kamen wir sofort ins ge-
meinsame Tempo.

„Rasch," drängte meine Begleiterin nun
hinter mir, „wir müssen schneller fahren, als
ein Wagen, doppelt schneller!"

„Gut, aber wohin?"
„Ah, richtig! Nach Saint Mandé. Kennen

Sie den Weg?"
„Ich habe ihn hundertmal gemacht. Es ist

gerade durch die Stadt, auf der entgegenge-
setzten Seite derselben."

„Also vorwärts, ich bitte Sie um des
Himmels Willen, und rasch, wir müssen
fliegen "

Und wir flogen.
Die Dame war eine geübte Tandemistin,

so dass ich mich bald wie auf meiner eigenen
Maschine fühlte. Und nachdem ich mich nach
kurzen Sekunden an die wahrhaft beängstigende
Schnelligkeit gewöhnt hatte, die ein Tandem
gleich bei der geringsten Bearbeitung entfaltet,
sausten wir dahin, dass es eine Lust war
Ich wurde förmlich übermütig, aber es waren
zum Glück auch innerhalb Paris wenig Wagen
auf der Strasse und noch weniger Fussgänger,
die den Fahrweg überschritten. Es war die
Zeit, wo die Leute vor den Cafés sitzen und
die Wagen den Schluss der Theater und Café-
Konzerte erwarten. Unsere Lampe brannte
hell, so dass uns auch kein „Sergot" anhalten
konnte. In kaum mehr als fünf Minuten waren
wir die Avenue de la grande Armée hinauf
und die Champs Elysées hinabgefahren. Zur
Vorsicht vermied ich aber die grossen Boule-
vards und wählte, auf dem Concordeplatz an-
gelangt, die Rue de Rivoli, wo das geschlossene
Tuilleriengitter, längs dem wir dahinglitten,
mir sogar gestattete, mich umzuwenden, um
nach meiner Begleiterin zu sehen.

(Fortsetzung folgt.)

statistisodon IVordon mitteilte, dass die Badl
der jugsndlioden Verbreoder in den 1et?tsn 20
dadren um 50 Rro?ent ?ugenommen bade. Dis
Brände tür diese Bunadme erbliokte Hr. Böroo-
mann naod einem Beriodte des „Nagdeburger
Benvral-.Vn/.evger" „in cior verkelcrten Br?ied-
ung, àer Lelmndloktürs, der Bunadme des Itad-
tadrsports und in den traurigen IVodnungsver-
dältnissen besonders in don Industrie-Rentren".
Bie?u bemerkt dis „Rad-IVelt" : „IVir linden
sodon viele unriodtige nnd verkedrte Vnsodau-

ungen cider das Radtadren gelesen, ndsr sine
so einseitige nnd besodr'ânkte àttassung ist
uns denn deed need niodt vorgekommen. IVir
sind über?eugt, dnss Herr Rastor Börnemann
in it seiner Ledauptung, soweit sie dns Rad-
tndren dstritkt, selbst bei seinen dlödssten Bu-
dörsrn deinen B landen gefunden dnt. Lallte
er idn adsr doed gefunden daben, so würde
sein Vortrug jedenfalls sodädlioder gewirkt
daben, nls der so arg verlästerte Radtadrsport,
denn es unterließt naelc unserer Beber?eugung
keinem Bweitet dass junge deute gerade dured
dns Radtadren von vielen Bdordeitsn und Ver-
irrungen abgelenkt werden. 'Venn es nlso
Herrn Börnemann gelungen sein sollte, wird-
lied dem einen oder andern seiner Bndörer
dns Radtadren ?u verleiden, so dätte er mit
seinem Vortrage gerade dns Begenteil von
dem dewirdt, wns er wollte. Vir dönnsn idm
nur emptedlen, sein Bewissen nnolc dieser

Riodtung din noodmnls ant dns strengste ?u
prüten und sied ernstlied ?u tragen, od sine
trisede, trödliede Badrt in (dettes weite Velt
dinnus einem jungen Nensoden wirdlied sednden
dnnn. Vndrsedeinlied erdliedte Herr (dorne-

mann die Ledädlieddeit des Radtadrens doed

nur dnrin. dnss vielleiedt der sine oder nndere

junge Nann dndured vom Kirodenbesuod nd-

gedalten wird, Br irrt ndsr siederlied, wenn
er der Neinung ist, dnss diejenigen, welede
des Radtadrens wegen die Ivirede versäumen,
im entgegengeset?ten Balle ?ur Kirodo geben
würden. Dagegen glauben wir dsstimmt, dnss

viele Radtadrer ant idren Lonntagstouren gern
einmal in eine lvirede eindsdren würden, wenn
sie siodor sein dünnten, dnss sie wegen idres
Kostüms niedt sedeel angeseden werden. Unsere
(deistlioden würden wadrliod desssr tduu, wenn
sie sielc die englisoden Kiroden ?nm Nüster
nädmen, nn denen vieltned Ltände tür Badr-
rüder angebraodt sind, um den Radtadrern die
Binkedr ?u erlsiodtern, und wo weder dns
Rublikum nood die Beistlioden Vnstoss dnrnn
nedinen, wenn ein junger Nnnn im Radtadrer-
an?ug die Kirode dstritt. Vir sind mit der
Bibel der Beber?eugung, dnss der liede Bott
niedt nut dns Kleid, sondern nut ein nn-
däodtiges Her? sisdt. Beider gibt es nnment-
lied unter den protestantisoden Beistlioden
noed viele, welede niedt dieser Knsiodt sind
und dndured werden der Kirode dundortmnl
medr Vndäodtige ent?ogen, nls idr dured den
üdel angebraodten Biter, wie idn llerr Rastor
Börnemann nn den daß legte, gewonnen
werden.

— kaäsport in 8panien und Portugal. Rb-
wodl in Lpanien trot? der bergigen Lesodatken-
deit des Randes der Radsport nued dereits
eine detrnedtliede .Vn?adl von Kndängern ge-
funden dnt, besit?t dns Rand doed deine ein-
?ige eigene Badrradtabrik. die spnnisoden
Badrraddandlungen von Nndrid, Laroelona
eto. dösedränden sied darauf, einzelne Badr-
rndteile vom àslande ?u be?ieden und sie ?u
Rädern Zusammenzusetzen. Ren Versnob, den

vor en. ?wei dndren eine grosse eindsimiseds

Feuilleton.
^in 8klt8amk8 Kaclfalil'ki'öi-Iekni8.

Von ^ossk Liolosv-

In einer sedönen Knedt erging iod mied in
der Avenus de Veuillv, die dereits nusserdnld
der Rinie von Rnris gelegen.

Ks ist eine dreite, doulevnrdisierte Ltrasse,
viel dreiter als der Viener Ring, die der?en-
gerade ?um Nonument der Verteidigung von
Rnris dinaustüdrt, eine sedr snudore, gesunde,
vom naden Rois de Roulogne mit würdiger
Rutt gespeiste, ?um Rsile von sedr vornedmen
Reuten dewodnte Avenue, ^'edood döedst man-
geldntt deleuedtet und wie nusgestorden, sodald
es Knodt wird.

Rie Ltrasse dnt drei Radrwege und ?wei
Rednlleen. In einer soloden Kllee ging iod
trisede Rutt sedöpten, naoddom iod dis naod
dem Diner geardeitet datte. led wvdne in
der Rade und war tür ein daldes Ltündoden
oder so etwas dinadgegangen.

Dis Avenue war mensodenleer wie gewödn-
liod und auod dein Vagenverdedr derrsodt in
der Kaodt. Bloss einzelne (lemüsedarren rollen
in Intervallen, aus den umliegenden Rrtsodat-
ton dämmend, dader ; die Kutsoder dieser
Karren Soldaten sämtliod, weil das Rtsrd allein
den Veg ?ur Balle ündot den es in jeder
Kaodt ?urüodlegt. Vuod ist das Rterd dlug
genug, deim Rinientdore steden ?u dleiden, wo
die Retroierevision ertolgt. Kur?, es war voll-
kommen öde und dunkel und so stille, dass
man jedes Beräusod nued aus der Berne ver-
nedmen konnte.

Iod dörte ein eigenartiges Klirren, das
meinen Rdren vertraut klang, denn es war,
wie wenn jemand ungesodiodt nut einem Biozmle
tädrt und alle àgendliode an die steinerne
Rrottoirdante stösst und ndsteigen muss oder
dinuntertällt. Leden konnte iod nood niodts,

Birma unternadm, eigene Räder ?u dauen,
missglüokte völlig, einerseits der unsioderen,
politisoden Rage Lpaniens wegen, anderseits
weil das Rad: Kosmopolis, das sie fertigten,
dosonders in Le?ug aut die Rneumatios ein
völlig un?ulängliodes Badridat war. Ren Be-
drauod von Badrrädern deodt Lpanien also
völlig durod den Import und ?wnr stedt die
Bintudr von Nasodinsn aus Reutsodland neden
der aus Rngland und Brnndreiod» odenan.
Vmerikanisode Räder sind niedt deliedt dei
den Lpaniern, die in idren Bssodätten mit Bruder
donntdan sin Baar gefunden dnden. Nndrid
?ädlt etwa 10,000 Radtadrer, Laroelona oa.
8000 und desonders in der 1et?teren Ltndt mit
idren weiten Bntternungen gewinnt das Rad-
tadren sodnell an Boden, dauptsäodliod unter
den Bösodüttsleutön und Badridanton, deren
Rtadlissements in den Vororten gelegen sind.
Kordspanien distst dem Import die dsstsn
Rdanoen; die ausserordentliode Lommerdit?e
von Lüd- und Nittelspanien veranlasst die
wodldadenden Bamilien wadrend der deissesten
^eit idren IVodnort in den Leedädern der
Korddüste ?u nedmen. — VVit populärer nls
in Lpanien ist der Radsport in Rortugal; dier
werden auolc Räder im Rande selder durod
die Bumder Ntg. Ro. gedaut. Riese Birma
dat es verstanden, die ewigen (lelddalamitätsn
der portugiesisoden Regierung wadr?unedmen
und siod tür einige dadre das Nonopol tür die
Radtadridation im Rands gesiodert, sodass jede
andere Radtadridation tür die näodsts ^leit
ausgesedlossen ist. Der Import indessen ist
gestattet.

— l^enn man im 8lrassenI<Ieic> raäell. Ramon
sollten niemals anders als in dem tür das Rad
dsstimmteu Rood die Nasodine desteigon, und
?wcr aus den versodiedensten Bründen. Ras
gswödnliode Ltrassendleid eignet siod niodt
?unc Radtadren, es ?iedt sied rüodwärts in die
Böde, Liegt loiodt dei einem IVindstasse ant
und wird nuod von einer sin?igen Badrt so
strapaaiert, dass es tür den gewödnlioden (le-
drauod niodt medr verwendbar ist. Dass ein
Ltrassendleid ader auod getädrliod werden
dann, musste eine ^jungo Rame dür?liod er-
tadren, die idren geteilten Rariser Rood einer
Breundin gelieden und seldstverständliod niodt
reodt?eitig ?urüoderdalten datte. Lo war sie

ge?wungen, im gewödnlioden Ltrassendleicle
?u tadren. Radei passierte es idr, dnss sin
döser Wndstoss einen ^iptel des langen Roodes
?wisodsn Kettendnsten und Kette pradti?ierts,-
sofort erfasste das ^adnrad das Kleid und de-

gnnn es in weiterer Balge törmliod aut?uwin-
den. Resultat: ein Ltur?. Knoddem dis Rame
siod aus der derangierten Rage, die dem
sodönsn Besodleodto fataler ?u sein sodeint,
als ein Vrmdruod, in eins etwas günstigere
Rosition gsdraodt datte, versuodts sie, aut?u-
steden. Kder da gad es eine neue Lodwierig-
deit. Rie Badrsrin war durod den nutgewiedel-
ten Rood so tost mit dem Rade verbunden,
dass es idr absolut niodt gelingen konnte, siod
von der Nasodine ?u dstroien, und alle Vor-
suode, siod mit dem Rads vom Boden ?u er-
dsden, blieben erfolglos. Rie situation sodien
ver?wsitelt, denn die ein?ige Nöglioddeit, siod
der Bessel ?u entledigen, bestand tür die
Vormste nur nood darin, den Rood mit dem
Bedermesser ?u ?ersodneiden. Bevor sie aber
dieses äusserste Nittel ?ur Anwendung dringen
konnte, dalt idr glüodliodorweise ein des Wges
kommender Lportgsnosss. Indes, wie sagt
dood das Ried: ,,îâr niodt ein Nann gsdom-
men, der siod ein Ber? genommen, IVer weiss V

da es in der Ltrasse, besonders aut dem Nittel-
woge, wie gesagt tast duster ist. 8o ging iod
näder dinan, dein siod ebenfalls annädernden
Beräusod entgegen, und sad endliod, dass es
ein doppslsit?iges Xweirad, ein Randem, war,
das von einem einzelnen Reiter derart miss-
dandelt wurde. Nein erster Bedanke war,
dass diese Badrmasodine gestodlen worden;
dood ersodien mir dieser Verdaodt alsbald als
unbegründet oder dood unwadrsodeinliod, da
der ungesodiodte Radreiter — eins Ramo war.

de länger iod ?usad, wie die Radtadrerin
vergebens siod abmüdte, mit dem Roppelin-
strument tlott ?u werden, um so ratseldatter
ersodien mir die Besodiodte. Ris Rame, die
eben wieder, und ?war jet?t diodt bei einem
der so verein?elt siedenden Basdandelaber,
einen neuen Entstieg vsrsuodte, war in Brauer
gekleidet. Brauer-Radtadrdostüme sind eine
Rariser Lpe?ialität. 8odwar?e Bösoden, sodwar?e
Ltrümpto, sodwar?s Lodudo, sodwar?e Baille,
sodwar?e Balsdrause, sodwar?er But mit
sodwar?er Beder. Kur blondes, goldenes Baar
datte die Unbekannte. Ras (losiobt konnte
iod nood niodt wadrnedmen. Bnd ?u tadren
verstand sie eigentliod, das ersad iod deutliod
aus idren Bewegungen. Kur war es ein solodes
Bandem, bei welodem der Vordersit? dem Berrn
eingeräumt ist, und die Haltegriffs des dinten
betcndlioden Ramensit?es unbewsgliod sind und
dier niodt, wie aut manoden Nasodinon, mit
der Rsndvorriodtung verbunden waren.

Bm das Bandem allein fortbringen ?u
können, musste die Rame den vorderen Rlat?
bencct?en, der tür den abwesenden männlioden
Begleiter bestimmt war, und da?u waren idr
die Redale ?u tiet, be?iedungsweise der Lattel
?u dood gestellt. Ras war die Brsaode davon,
dass die Rame immer wieder derunter musste
und nur kleine Ltreoken weit, auod das nur,
weil sie reodt sodlank war, mit den Busspit?en
arbeiten konnte, bis die Redale idr wieder ent-
sodlüptten.

DM" lntei-nànà8 5u88b3lI-Iui-niei''^W
veranstaltet vom

BusskÄll-OIuk juried.
Kut de». R9. veranstal-

tet der B. (I. /üriolc aut seinem 8pio1p1at?e
in der „Bardau" ?um ersten Nale in der
Lodwoi? ein internationales Bussballturnier.
Rer B. R. ladet diemit alle Rlubs ?u dem
Burnier ein, tür welodos folgende Rropositionen
gelten:

1. ,Isde spielende Nannsodatt bestedt aus
6 Lpielern (Boalkeeper, 2 Baoks und 3 Bor-
wards), die einem und demselben Rlub ange-
dören. Von jedem Rlub sind döodstens ?wei
Nannsodatten ?ulässig, jeder Lpioler dart nur
tür eine Nannsodatt genannt werden Kaod
dem Antreten ist ein Brsat? niodt gestattet.

2. Rer Lpielplat? ist 60 m lang und 30 m
breit, der Lall dat die normale IVettspiel-
grösse. Rie 8piel?eit beträgt tür jede Nann-
sodatt sieben Ninuten tür jede Riodtung. Lallte
das Lpiel unentsodieden bleiben, so wird wei-

Beim näodston Bmkippen trat iod dötliod
deran, um mit einigen Ratsodlägen ?u dienen. Iod
erbat mir von der Rame, die bei meinem Rr-
sodeinen niodt sedr ersodrak, jedood in grosser
Kutregung ?u sein sodien, Erlaubnis, idr in
den Lattel delton ?u dürten, was sie mir go-
wädrte, und da sad iod, dass der Vordersattel
wegen des doden Radrss der Nasodine gar
niodt tieter geset?t werden konnte, sondern
von Baus aus tür einen grossgewaodsenen
Nann bestimmt war. Rer rüokwärtige, aber
ungouvernable Rlat? dingegen sodien den Rro-
Portionen der Rame ?u entspreoden, das Bandem
tolgliod naod Nass und Bestellung angefertigt
?u sein, eine sedr elegante Nasodine. dedes
Lemüden war vergebens. Rie Rams stieg
wieder ab und rang in Ver?weitlung die Bände.

„Binon IVagon," riet sie, „iod möodte einen
IVagen nedmen!"

Ras war ebenfalls ein Ring der Bnmög-
liodkeit ?u dieser stunde, in der Avenue de

Keuillzc.
„Lie müssen bis ?ur Barriere," sagte iod,

„iod werde, wenn Lie erlauben, die Nasodine
?ieden. "

„Lie sind gewiss Radtadrer," riet die Bn-
bekannte aus, die, wie iod seden konnte, sodön

war, wie eine Narodenprin?essin.
Iod niokte Bestätigung.
„Versteden Lie vielleiedt ein Bandem ?u

lenken?"
„Nadame," erwiderte iod, „iod bin ein ein-

sodiodtiger Bicyclist: aber es wird wodl das-
selbe sein."

„Vod, bitte, versuoden wir's. Lie könnten
mir einen unsodät?baren Dienst leisten."

Iod war natürliod bereit.
Ra iod „on bourgeois" gekleidet war, krempte

iod rasod meine Beinkleider aut und stellte
das Bandem ?um Ltart aut, indem iod es mit
den Redalen an die Klleskanto lednte.

Iod sass aut und auod die Rams dob dinter
mir mit Bra?ie idr Bein über den Lattel und

tere tünt Ninuten gespielt; ist auod naod die-
ser Beit eine Bntsodeidung niodt gefallen, so
wird das Lpiel so lauge tortgesàt, bis eine
Rartoi ein Boa! er?ivlt. Rie Lodiedsriodter
werden vom Burnieraussodusse aus den teil-
nedmenden Rlubs beigestellt.

3. Rie Reidsntolgö der spiele wird durod
das Ros bestimmt. Ras Burnier wird in Vor-
und Bwisodenkämpten und einem Bntsodeidungs-
Kampfe ausgetoodten. Rio Lieger der Vorkämpts
kommen in die Bwisodenkämpte, die Lieger in
den Bwisodenkämpten in die Bntsodeidung.

4. Rer Blub, dessen Nitgliedsr im But-
sodeidungskampts siegreiod bleiben, erdält als
Bdrenpreis einen silbernen Rokal, dasselbe
Bormat wie der Ruinart-Beoder der 8. B. V.
und ein Diplom; die unterliegende Nannsodatt
erdält ein Diplom.

5. sollte eine Nannsodatt in ?edn Ninuten
naod der testgeset?tsn Beit niodt angetreten
sein, so wird dieselbe als aus dem Burnier
ausgetreten betraodtet und es fällt das Natod
an deren Bogner.

6. Ris Kennungen müssen entdalten: a) die
Kn?adl der Nannsodatten; b) die Kamen der
spieler und Brsat?männer; ?u a): sind ?woi
Nannsodatten genannt, so sind dieselben mit
„V. L" ?u be?eiodnen.

7. Rer Kennung muss der Betrag von 12 Br.
tür die erste und 9 Br. tür die ?weite Nann
sodatt beigefügt sein. Keimungen odne Lei-
sodluss des Kennungsgeldes sind ungültig.

Rer Kennungssodluss ist aut den 10. Bebr.,
abends 8 Bdr, testgsset?t. Rio Auslosung
findet am 12. Bebruar, abends 8 Bdr im Rlub-
lokale des B. B. B., Botel „Bodan", in Büriod
statt und ist ötkentliod. Kennungen sind ?u
riodten an den Rräsidenten des Burnieraus-
sodusses, Brn. .1. Bnderli, stud, jur., Bessnsr-
alles 40, Büriod I.

— î. Internationales bussballturnier. IVir
bringen in der deutigen Kummer unsern Resern
sine Abbildung des Liegespreises tür das am
18. Bebruar näodstdin stattündendo internat.
Bussballturnier des B. (1 Büriod. Der Rokal
ist ein Kunstwerk getriebener Lilberarbeit und
dürften siod wodl eine grosso Kn?adl unserer
besten sodwei?erisoden und süddsutsoden Rlubs
um seinen Besit? im IVettkampte messen. IVir
maoden nood spe?isll darauf aufmerksam, dass
der Leader kein IVanderpreis ist, sondern end-
gültig in den Lssit? des Liegers übergebt.
IVio man uns mitteilt, ist der Leader von
deute an wädrend der beiden näodstsn IVoodon
im Lodautsnster des 8portmaga?ins V n g l a-
f1.morioan am Badndotplat?e ausgestellt.

— Internationales IVIatob 8obwei? versus bng-
land. IVie uns von Keuenburg mitgeteilt wird,
ist es niodt unwadrsodeinliod, dass über die
Rsterteiertage ein snglisedes Beam, die „Lurre^
IVanderers" naod der Lobwei? kommen und
voraussiodtliod medrere Natodos spielen wird.
Unser Korrespondent in Bxtord wird uns über
alltällige Lesodlüsss des englisoden Beams aut
dem Raufenden dalten und das „8odwsi?sr
Lportblatt" wird niodt vertedlen, seine Raser
von den Bnterdandlungen genau?u unterriodten.

— Lutler, der ausge?eiodnete Bentredalt und
Rapitän des B. (1 Koglo-dc morioan, kedrt diese
IVoode in seine Beimat naod Bngland ?urüok.
Butler gedörte ?u den bestern Lpielern der
Lodwoi? und dürfte wodl überall bekannt sein.
Kut dem Lpielplat? war er unermüdliod und medr
als einmal dat seine ?äde Bnergie seinem Blube
eine Kisderlage erspart. Br tüdrte das let?te
dadr seine Bngländer-Nannsodatt ?um Liege
in den sodwsi?erisoden Noistersodattsspiolen.

fasste Buss, denn es war idr gewodnter Rlat?'
„Bertig?" „Ros!" Binige antängliode Lobwank-
ungen abgereodnst, kamen wir sotort ins go-
meinsame Bempo.

„Rasod," drängte meine Begleiterin nun
dinter mir, „wir müssen sodnellor tadren, als
ein ^Vagen, doppelt sodneller!"

„But, aber wodin?"
„V.d, riodtig l Kaod Laint Nande. Kennen

Lie den IVeg?"
„Iod bade idn dundertmal gemaodt. Bs ist

gerade durod die Ltadt, aut der entgegenge-
set?ten Leite derselben."

„.Visa vorwärts, iod bitte sie um des
Himmels IVillen, und rasod, wir müssen
fliegen! "

Bnd wir flogen.
Rie Rame war eine geübte Bandemistin,

so dass iod miod bald wie auf meiner eigenen
Nasodine füdlte. Bnd naoddem iod miod naod
kur?on Lekundön an die wadrdatt beängstigende
Lodnelligköit gewödnt datte, die ein Bandem
gleiod bei der geringsten Bearbeitung entfaltet,
sausten wir dabin, dass es eine Rust war
Iod wurde törmliod übermütig, aber es waren
?um Blüok auod innerdalb Baris wenig IVagen
aut der Ltrasse und nood weniger Bussgängor,
die den Badrweg üdorsodritten. Bs war die
Beit, wo die Reute vor den Rates sit?en und
die IVagon den Lodluss der Bdeater und Rate-
Kon?erte erwarten. Bnsere Rampe brannte
bell, so dass uns auod kein „Lsrgot" andalten
konnte. In kaum medr als tünt Ninuten waren
wir die Vvenue de la grande Vrmêe dinauf
und die Rdamps Blasées dinabgetadren. Bur
Vorsiedt vermied iod aber die grossen Boule-
vards und wädlte, aut dem Ronoordeplat? an-
gelangt, die Rue de Rivoli, wo das gesodlossene
Builleriengitter, längs dem wir dadinglitten,
mir sogar gestattete, miod um?uwendsn, um
naod meiner Begleiterin ?u seden.

(Bortset?ung tolgt.)



Beim internationalen Match Schweiz gegen
Süddeutschland wurde ihm von der S. F. A.
die ehrenvolle Stelle des Captains des Schweizer-
Teams übertragen. Als Beisitzer gehörte er
auch dem gegenwärtigen Komitee der S. F. A.
an. Seinem Club, dem Anglo-American F. C.,

geht durch seine Abreise eine Hauptstütze ver-
loren, wodurch seine Chancen auf einen Erfolg
in diesem Jahre wohl etwas zurückgegangen
sein werden. Butler wird bei allen, die ihn
kannten, in guter Erinnerung bleiben.

— Franz Cali, der bekannte back des

F.-C. Fortuna, ist am Neujahrstage nach Genf,
wo seine Eltern sich jetzt aufhalten, vereist.
Der F.-C. Fortuna verliert in ihm einen seiner

thätigsten und geschicktesten Spieler und ein

uneigennütziges Vorstandsmitglied.
Möge es ihm in G-enf ebensogut gefallen

wie in Zürich und möge er in einem dortigen
Fussball-Club ebenso wirksam thätig sein, wie
im F. C. Fortuna, dessen Mitglieder ihm stets
treue Kameraden bleiben werden.

Fussball-Wettspiele

Old Boy F.-C. Basel versus Grasshopper F.-C.
Zürich (II. teams).

Old Boys gewinnt mit 5:1 goals.
Letzten Sonntag den 14. Januar, stattete

.das II. team des Grasshopper F.-C. denjenigen
der Old Boys in Basel einen Besuch ab.

Das II. team der Old Boys ist infolge der
Rückkehr und dem Wiedereintritt Jenny's und
Heyd's in das I. team, durch frühere Spieler
des I. teams, die dadurch überzählig wurden,
verstärkt worden ; immerhin glaubte man nach
den letzten Nachrichten über das Grasshopper-
team nicht an einen solch' überlegenen Sieg
der Basler. Allerdings soll in dem team der
Grasshopper ein Ersatzmann (goal) gespielt
haben. Das Spiel wurde durch den Schnee,
der das Feld bedeckte, sehr beeinflusst. Von
Kombination war auf keiner Seite viel zu
sehen, namentlich wurde von der vielgerühmten
Grasshopperforwardsreihe mehr Passing er-
wartet. Die Old Boys waren dem Gegner an
Grösse und Kraft bedeutend überlegen, und es

schien oft, als hätten die Grasshopper etwas
Furcht, recht dreinzugehen.

Ein verhältnismässig zahlreiches Publikum
hatte sich auf der Schützenmatte zu dem Spiele
eingefunden. Um 3 Uhr gab Hr. Fürstenberger
vom F.-C. Basel das Zeichen zum kick-off. Die
Verteidigung der Grasshopper lässt sich zwei-
mal hintereinander überraschen und schon nach

kurzer Zeit führen die Old Boys mit 2:0.
Halftime rückt heran. Die Grasshopper ver-
mögen den stark drängenden gegnerischen For-
wards nicht Stand zu halten und noch 3 Mal
fliegt der Ball durch ihre Pforten ; ein goal
wird indessen als off-side nicht anerkannt.
Nach der Pause sind die Grasshopper die An-
o-reifenden, während die Forwards der Old

Boys bedeutend nachlassen. Ruegg gelingt es

endlich, einen seiner schönen Centres durchzu-

bringen. Dadurch wieder aufgewacht, legen sich
auch die Old Boys in's Zeug und kurz vor
time erziehlt der Centre-half mit einem pracht-
vollen shot das 5. und letzte goal für seinen
Club. Bald darauf verkündet die Pfeife den

Schluss ; die Old Boys hatten mit 5:1 einen

unerwarteten, schönen Sieg errungen.
Gut gespielt haben für Old Boys : Bienz,

Gautschy, Graf, und Senn ; für die Grasshopper:
Höhr, Naville. Ruegg, Dietiker und Luden.

Die teams waren folgende :

Old Boys F.-C. :

Gass
Bienz Bächlin II

Heyd II Graf (capt.) Gautschy
Monbaron Senn Kupferschmid Seiffert Häfelfinger

Grasshopper F.-C.:
Keller Naville Luden Wyss Ruegg

Mettler Höhr (capt.) V. Muralt
Dietiker E. Keller

* *
Th. E.

F. C. Genf versus F. C. Excelsior Genf.
F. C. Genf gewinnt mit 1 : 0.

Sonntag den 14. Januar fand auf dem Platze
des F. C. Genf ein Matsch zwischen den ob-
genannten Clubs statt, was eine grosse Zu-
schauermenge herbeilockte. Ca. 3 Uhr gab
Herr Vrioni vom F. C. Châtelaine das Zeichen
zum Beginn. Man sah sofort, dass es zu einem
harten und lebhaften Kampf komme. Der F. C.
Genf spielte bergauf und wurde anfänglich
sehr stark bedrängt, aber dank der guten Ver-
teidung gelang es dem Gegner nicht, ein Resul-
tat zu erzielen. Mit 0 : 0 wurden die Plätze
gewechselt.

Nach Half-time bemächtigen sich die Leute
des F. C. Genf des Balles und bedrängen das
feindliche Goal unaufhaltsam, und es gelingt
Reiss nach langem Hin und Her das erste und
letzte Goal für Genf zu treten, und so endigte
das Match zu gunsten des F. C. Genf mit 1:0
GrOäil.

F. C. Genf:
Steinegger

Petit Jerzinger
E. Baltensperger Cali Seiz

Baltensperger A. Leuba Weber Reiss Baltensberger 0,
F.-C. Excelsior:

Terracina
Druz F. Gamper

Trosset Bonnet Zucchinetti
de Vincenti Duffaux Travella Deserts Mani

F. G.

F.-C. Genf II. team versus F.-C. Britania I. team.
(unentschieden 3:3).

Das Match fand am Sonntag Morgen in
Plainpalais statt und endigte nach ziemlich
lebhaftem Spiel unentschieden mit 3:3 goal.

F. C.

Eissport.
— Die Eis-Hockey-Wettspiele Berlin contra

Davos und St. n/loritz. Ais die Berliner Mann-
schaffen am 3. ds. in Davos-Platz eintrafen,
um die vereinbarten Wettspiele der Davoser
und St. Moritzer Mannschaften auszutragen,
fanden sie dort das vor, was sie am wenigsten
erwartet hatten : strömenden Regen und eine

Temperatur von 5 Grad über Null. Am 4.
hatte der Regen zwar aufgehört, die Witterung
war aber noch immer so warm, dass das

Wasser stellenweise 6 Centimeter hoch stand
und dass man schon für das Zustandekommen
der Wettspiele zu fürchten begann. Aber
schon in der darauffolgenden Nacht trat mit
einem heftigen Schneefalle ein Wetterumschwung
ein, und von 10 Uhr Vormittags an konnte
die Eisbahn wieder zum Training benutzt wer-
den. Um halb 3 Uhr nachmittags begann das

erste Wettspiel zwischen der Davoser und der
kombinierten Berliner Mannschaft (Akadem.
Sportclub Berlin und Anglo American Club).
Es verlief unter lebhaftem Interesse der zahl-
reichen Zuseher in hochinteressanter Weise.
Als gegen 4 Uhr die Spielzeit beendet war,
hatten die Davoser mit 7 : 1 gesiegt. Am 6.

spielten bei gutem Eis und Wetter um 1 Uhr
nachmittags der Akademische Sportclub Berlin
gegen die St. Moritzer, je 7 Mann stark.
Schiedsrichter war, ebenso wie am Tage vor-
her, der Herzog von Manchester; nach heissem
und aufregendem Kampfe endete das Spiel mit
7:7 unentschieden. Leider verlief dieser Wett-
kämpf nicht ohne ernsten Unfall, indem der
Berliner E. Schricker durch ein Mitglied der
St. Moritzer Mannschaft eine nicht unerhebliche
Verletzung am Unterkiefer erhielt. Nachlängerer
Pause fand ein Wettkampf zwischen der Davoser
und St. Moritzer Mannschaft statt und brachte
den Davosern einen glänzenden Sieg mit 10 : _1

Goals. Der Sonntag gestaltete sich für die
Berliner günstiger. Der akademische Sportclub
vermochte es, die Davoser Mannschaft, in der

allerdings einige der besten Spieler fehlten,
mit 6:0 zu schlagen. Nach diesen Resultaten
ist die Ueberlegenheit der Davoser wohl wahr-
scheinlich, aber nicht sicher. Vielleicht bringen
die für die nächsten Tage geplanten Wettspiele
eine Entscheidung.

— Peder Oestlund, der Sieger in der Welt-
mcisterschaft im Schneilaufen für 1898 und
1899, ist in Davos, wie uns von dort gemeldet
wird, zum Training eingetroffen. Da die Welt-
meisterscliaft im Schneilaufen dieses Jahr in
Christiania stattfindet, wird sie wohl nicht so

sehr eine internationale Konkurrenz, dafür aber
eine um so grössere Zahl norwegischer und
schwedischer Rennläufer am Start versammeln.
Unter diesen Umständen ist wohl sehr fraglich,
ob es ihm gelingen wird, den Weltmeistertitel
ein drittes Mal an sich zu reissen, und damit
die glänzende Leistung Jaap Eden's zu erreichen,
der in den Jahren 1893, 1895 und 1896 diese
klassische Konkurrenz gewann.

Automobilismus.
— Ein Automobil-Rennen München-Wien. In

der vorletzten Sitzung des Sportkomitees des
Oesterreichischen Automobil-Club kam der Vor-
schlag des Bayerischen Automobil-Club zur
Sprache, zu Beginn der Fahrsaison 1900 ein
Automobil-Rennen auf der Strecke München-
Salzburg-Wien zu veranstalten. Das Sport-
komitee erwiderte den Antrag sofort mit kon-
kreten Vorschlägen. Danach wird — die Zu-
Stimmung der Münchener vorausgesetzt — das
Rennen Ende Mai oder Anfang Juni gefahren
werden, und zwar in zwei Etappen. Die erste
Etappe ist München-Salzburg, die zweite Salz-
burg-Wien. Das Ziel soll nach Nussdorf ver-
legt werden. Die startenden Vehikel sind in
vier Kategorien geteilt, wobei schon das neue
Reglement des Oe. A.-C. als Grundlage diente.
Die erste Gruppe bilden die Rennwagen, die
zweite Gruppe die Tourenwagen im Gewichte
von mehr als 400 kg und mit mindestens drei
Mann Besatzung, in die dritte Gruppe rangieren
Voiturrettes im Gewichte bis 400 kg und in
die letzte Gruppe Motocycles. Als Preise wur-
den Ehrenpreise in Vorschlag gebracht. Der
Ruhetag in Salzburg soll dazu benützt werden,
um die eingetroffenen Fahrzeuge gegen Entrée
auszustellen. Auch in Wien will man — viel-
leicht in den Sälen der Gartenbaugesellschaft
— eine kleine Ausstellung arrangieren, auf
der aber auch andere Gefährte als die am
Rennen beteiligt gewesenen zur Exposition ge-
langen können.

— Das Reglement des französischen Auto-
mobil-Club wurde (allgemeine Regeln, Moto-
cycle-Rennen in Serien) wie folgt ergänzt: „Es
ist bei Disqualifikation verboten, ein und das-
selbe Vehikel in verschiedenen Serien eines
und desselben Rennens zu benützen. Jeder
Konkurrent muss im Endlaufe dasselbe Vehikel
benützen, welches er in den Serien benützte".

— „La France Automobile" wurde in eine
„Société anonyme" mit einem Kapital von
120,000 Fr. umgewandelt. Aktionäre sind :

Peugeot, de Dietrich, de Dion & Bouton, Van
Zuylen, Deutsch, de Bari, Vanquelin, Chau-

chard, Mors, Serpollet, George Richard, Dar-
racq, Michelin, Lemoine, Labouré, Partin, Lucas,
Mouter, Rheims & Auscher etc. „La France
Automobil" erscheint ab 1. Januar zweimal
wöchentlich. Baudry de Saunier soll, wie wir
hören, ausgetreten sein und die Absicht haben,
ein neues Blatt zu gründen.

— Das Rennen um den Bennet-Becher findet,
wie nunmehr festgesetzt wurde, am 14. Juni
(Frohnleichnam) statt. Die Strecke wird dem-
nächst bestimmt werden. Man wird wahr-
scheinlich anordnen, dass die Wagen jedes
konkurrierenden Landes eine bestimmte Farbe
haben müssen, zum Beispiel Frankreich blau,
Belgien rot, Deutschland weiss, Italien grün,
Amerika gelb.

— Automobilpost. Aus Chicago, 29. Dezbr.,
wird berichtet: In dem Chicagoer Postdienst
werden d"e Pferde durch Automobile ersetzt.
Gestern wurde eine offizielle Probe gemacht,
und heute bei Generalpostmeister Smith alle
auf die Automobilpost bezughabenden Kontrakte
unterfertigt.

— Ein schottischer Automobil-Club hat sich
als Sektion des englischen Automobil-Club ge-
gründet.

1 j — Der Kraftwagen. Die mangelhaften Kennt-
nisse, welche selbst Gebildete über das Auto-
mobil haben, setzen mich in Erstaunen. —
Stereotyp ist bei Leuten, die in der Lage sind,
sich einen Motorwagen anzuschaffen, die Phrase:
„Ich warte noch bis die Wagen vollkommener
sind." — Unter Umständen müssen diese Freunde
des „Kraftwagens", wie ich diese Vehikel zu
nennen beliebe, lange warten. Mehr als ein
Menschenalter und darüber hinaus, so lange
bis gewisse Naturgesetze als antiquiert von
der Vorsehung über den Haufen geworfen
werden, denn Motor bleibt Motor, ob sein
Cylinder vermittelst Rippen oder Wasser kühl
gehalten wird.

Die guten Leute, welche auf die Vervoll-
kommnung des Motors warten, sollten sich die
Gesetze der Mechanik vergegenwärtigen oder
vortragen lassen, um einzusehen, dass der Ex-
plosionsmotor — und um diesen handelt es
sich in erster Linie — nicht aus seiner Haut
heraus kann. Es kann sich bei ihm nur um
eine mehr oder weniger praktische, handliche
Konstruktion handeln, es wird vielleicht ge-
lingen, ihn ohne Weiteres, ohne das lästige
Ankurbeln in Bewegung zu setzen, aber das
dürfte auch Alles sein. — Und bis dies er-
funden ist, warten die Motorwagenfreunde und
sagen ihr lächerliches Sprüchlein her, das Be-
rechtigung nur in Bezug auf den Akkumulatoren-
wagen haben dürfte, da die Möglichkeit nicht aus-
geschlossen ist, dass die schweren Akkumula-
toren viel leichter und erheblich kleiner wer-
den. Wenn dieses freudige Ereignis ein-
treten wird, das wissen freilich die Götter. —

Wer Geld hat und sich für die reizende
Fortbewegungsmethode interessiert, der wende
sich an eine tüchtige Kraftwagenfabrik und
bestelle sich jetzt einen Motor; weil es lâcher-
lieh ist, zu warten bis das Ding vollkommener
wird. — Inzwischen lerne er die Behandlung
des bestellten Automobils aufs Genaueste, am
besten mache er einen Kursus von wenigen
Tagen in der Fabrik durch — und wenn dann
der Kraftwagen eintrifft, wird er mit Wonne
losfahren können.

Die paar Wintermonate, während welchen
das Kraftwagenfahren infolge der Witterungs-
umstände kein allzu grosses Vergnügen berei-
tet, sind bald vorbei und deshalb thun alle
Reflektanten auf ein Motorfahrzeug gut, so
zeitig ihre Bestellungen aufzugeben, dass ihnen
der Wagen bei Frühlingsanfang zur Verfügung
steht. —• — Welche Fabriken die Freunde des
Automobilismus mit ihren Aufträgen erfreuen
sollen, will ich unerwähnt lassen, sonst sagt man
mir am Ende gar noch, ich bezöge von den
Firmen Provision. — — Die Welt ist halt
zu schlecht.

— Die Schnelligkeit der Kraftwagen. Rüh-
mend wird häufig hervorgehoben, dass es ge-
lungen sei, Wagen mit 50 ja mit 100 Kilo-
meter Geschwindigkeit zu konstruieren. —
Das braucht man ja nicht zu bewundern. —
Der ganze Witz liegt in der Maschine. Je
stärker die Maschine, desto grösser die Leistung.
Indessen halten wir es für überflüssig, derartig
schnelle Fahrzeuge zu bauen, weil es zweifei-
los ein gröblicher Unfug ist, solche Kraftwagen
auf die Menschheit los zu lassen. — So sehr
wir die Industrie sich entwickeln sehen mögen,
so sehr sind wir dennoch gegen Motorwagen,
die an Schnelligkeit das Mass des Erlaubten
überschreiten. — Wir trösten uns übrigens mit
der Thatsache, dass diese „monströsen Veloci-
tasseriche", welche wie wild gewordene Ele-
phanten daherstürmen, von Privatleuten nur
in Ausnahmsfällen erstanden werden, im Grossen
und Ganzen werden sie Reklamefahrzeuge der
Fabrikanten bleiben. — Wenn wir mit einer
Geschwindigkeit von 30 Kilometern die Stunde
auf freier Landstrasse fahren, so ist das ge-
nügend, dass jede Fabrik Maschinen mit er-
heblich höherer Schnelligkeit bauen kann, ist
Thatsache und bedarf keines Beweises.

— Ein Automobil-Club in Rom. Auch in
Italien regt sich der Automobilismus. In Rom
geht man soeben an die Gründung eines Auto-
mobil-Club, dem die vornehmsten Kreise der
ewigen Stadt angehören werden. Man nennt
als Gründer die Herzogin Grazioli, die Prin-
zessin Corsini, den Herzog Caetini und den
Prinzen Borghese.

Athletik.
— Eine Weltmeisterschaft im Ringen für

Amateure. Noch eine Weltmeisterschaft für
Ringer in Paris! Diesmal reserviert für die
Amateure aller Länder. Als Beginn ist der
2. Februar ds. J. festgesetzt. Man hat für
die bevorstehenden Kämpfe drei Kategorien
geschaffen : die erste umfasst alle Amateurring-
kämpfer, deren Gewicht 65 kg nicht übersteigt,
die zweite Kategorie j ene, deren Gewicht mehr
als 65 kg und nicht über 80 kg ist, und die
letzte Kategorie die schweren Gewichte von
mehr als 80 kg. Im Anschluss an die Welt-
meisterschaft im Ringen ist eine Weltmeister-
schaft im Stemmen ausgeschrieben. Beding-
ungen für die Zulassungen sind: Halten eines
15 kg-Gewichtes mit ausgestrecktem Arm, Auf-
reissen von 50 kg mit einer Hand, Stemmen
einer Kugelstange im Gewichte von 80 kg in
zwei Zeiten. Als Preise für beide Ver-
anstaltungen sind 14 Medaillen ausgeschrieben.
Meldungen für die Kämpfe nimmt Herr Noël,
Paris, 23, rue des Boulets, bis zum 31. Januar
mittags entgegen.

Humoristische Ecke
— Was hat das 19. Jahrhundert gebracht?

Was wir sahn' in hundert Jahren, sollt präg-
nant ihr hier erfahren : Neue Reiche, neue
Staaten, Gasbeleuchtung, Automaten, Emanzi-
pation der Neger, Wollregime von Dr. Jäger,
Seuchen, Revolutionen, Kaffee ohne Kaffee-
bohnen, Ansichtskartensammelwut, Weine ohne
Traubenblut, Bier ohne Malz und Hopfen.
Magenpuntpe, Hoffman nstropfen, Dichtungen
von Schiller, Göthe, Kriege, Krisen, Hungers-
nöte, deutsche Zollvereinigung, Dampflatrinen-
reinigung, Impfzwang, Repetiergewehre, 4»m-
teure und Masseure, vielerlei Assekuranzler,
deutschen Kaiser, deutschen Kanzler, deutsches
Heer und deutsche Flotte, anarchistische Kom-
plotte, Pulver ohne Knall und Rauch, deutsche
Kolonien auch, Nihilistenattentate, Rotes Kreuz,
Brutapparate, Brot-, Wurst- und Weinfabriken.
Oertelkuren für die Dicken, Streichhölzer und
Eisenbahnen, Heines Lieder, Freytags „Ahnen",
Telegraphen mit und ohne Leitungsdrähte,
Telephon, auch Torpedos, rasch versenkbar,
Flugmaschinen, beinah lenkbar, Reblaus-, Schild-
lausinvasion, Rotationsdruck, Sezession, Bahn-
hofsperre (läst'geFessel), „Fuhrmann Henschel",
„Weisses Rössel" Chloroform, Antipyrin,
Morphium, Phenacetin, Vegetarierkost — o je-
rum! Diphtherie-, Pest-, Hundwutserum, Erbs-
wurst, Marlitt, Sanatorien, Panzerzüge, Kre-
matorien, Phonographen, Mauserilinten, Rönt-
genstrahlen, Schnurrbartbinden, Tk/zrrad-, <S7a-

imd KrcKceLpoH, Tennis, TussJaii und so fort,
Sonnenbäder, Wasserkuren, Hygieneprofessuren,
Auerlicht, Acetylen, Strassenbahn, Sanatogen,
Klapphornverse, Streichholzscherze, Kaviar aus
Druckerschwärze, Feuerwehren, stets bereit,
europäische Einheitszeit, Jfoforrfroscft&en, Inter-
views, bestdressierte Känguruhs. Warenhäuser
und Bazare, Färbemittel für die Haare, Zähne-,
Wadensurrogate, Jfqr/yi, Soxlethapparate, Lyd-
dytbomben, Gasmotoren, Fango, weibliche
Doktoren, Influenza, Heilsarmee, ethische Kul-
turidee, Bogenlampen, Glühlichtstrümpfe, Bör-
senkrachs, Parteigeschimpfe, „Hurra"-Ruf statt
„Hoch"-Geschrei, Dr. Schenks Austüftelei,
Robert Mayers Theorie, Falbprognose (stimmt
fast nie!) Dreyfussache. Zolabriefe, Richard
Wagners Leitmotive, Nordpolfahrten, Schweizer-
pillen, Reinkulturen von Bazillen, Wasmuths
Hühneraugenringe und noch tausend andere
Dinge. — Dies des Säkulums Bedeutung, nach
der „Magdeburger-Zeitung".

Chronik des Fussball-Club Zürich.
Wir laden

_
hiermit nochmals alle unsere

Sportsfreur.de aus andern Clubs zur Teilnahme
an unserem diesjährigen Ball im „Palmengarten"
(Hotel Bahnhof) ein. Derselbe findet nächsten
Samstag den 20. Januar, abends 8 Uhr, statt.
Ein ausgewähltes Programm und eine feine
Ballmusik (Prof. Seebold'sElite-Damenorchester)
werden den Abend für einen jeden Teilnehmer
zu einem äuserst genussreichen gestalten.

Das Vergnügungskomitee.
Donnerstag den 18. ds. Mts., abends 8 Uhr,

letzte Proben sämtlicher Mitwirkenden. Unbe-
dingtes, pünktliches Erscheinen notwendig.

1/48 Uhr Sitzung des Vergnügungskomitees.

Leim internationalen Natod 3odwei?: gegen
8üddentsodland wirrdo iIiin von der 8. K. K.
die edronvolle 8tolle des Captains à 3edweLer-
Deams übertragen. Kls Beisitzer golnirte er
anod dem gegenwärtigen Komitee der 8. K. K.
an. 8einsm Dlnd, dom Knglo-Kmerioan K. D.,

gebt dnrod seine Kdreiss sins llanptstdt?.e vor-
loren, wodnrod seine Ddaneen ant einen Krtolg
in diesem daine wodl etwas 2:nrüokgogang6n
sein werden. Butler wird bei allen, die idn
kannten, in guter Krinnernng dloidon.

— Iran?: vsli, der bekannte daok des

K.-D. Kortnna, ist am Kenjalirstage naod (denk,

wo seine Kltorn siod jetN antdalton, vereist.
Der K.-D. Kortnna verliert in ilnn einen seiner

tdätigsten nnd gesodiektesten 8xioler nnd sin
nneigennütmgss Vorstandsmitglied.

Nöge es ilnn in (dent ebensogut gefallen
wie in ^nrieli nnd möge er in sinsin dortigen
Knssdall-Dlud ebenso wirksam tdätig sein, wie
im K. D. Kortnna, dessen Nitglioder ilnn stets
trsne Kameraden dloiden werden.

r«»8^K>î»U-H^ettspieIe

old vo> L -l). vasel versus krassliopper K-v.
lüriob (II. teams).

Dld llo)'s gewinnt mit 5:1 Zeals.
Làton 8onntag den 14. dannar, stattete

das II. team des Drassdoppsr K.-D. denjenigen
der Old Bugs in Hasel einen Bssnod ad.

Das II. tsain der Old llevs ist infolge der
ltnokkedr nnd dein IViedereintritt dennv's nnd
Deed's in das I. tsain, dnrod trüdere 3pielor
des I. teains, die dadnrod üderdädlig wurden,
verstärkt wordon ; immsrdin glaubte man naod
den letzten Kaodriodtsn nicer das Drassdoppsr-
team niodt an einen solod' überlegenen 8iog
der Lasier. Kllerdings soll in dem team der
Drassdoxper sin Krsaàann (Zeal) gespielt
daden. Das 8piol wurde dnrod den 3odnee,
der das Ksld dedookts, sedr beeinflusst. Von
Kombination war ant keiner 8site viel ^n
sedsn, namontliod wurde von der vielgorüdmten
Drassdoppertorwardsreide medr Lassing er-
wartet. Dis Old Bovs waren dem Dogner an
(drosse nnd Krall bedeutend überlegen, nnd es

sodisn ott, als dätten die Drassdoppsr etwas
Knrolit, reodt drein/.ngeden.

Din verdältnismässig ^adlreiodos Lndliknm
datte siod ant der 8odüt^enmatts?n dem 8piels
singetnndon. Dm 3 Ildr gab Dr. Kürstenberger
vom K.-D. Basel das Keiodsn 2nm kiok-oD. Die
Verteidigung der Drassdoppsr lässt siod xwei-
mal Inntersinandsr nkerraseäsn nnd sekon naeä

knr^er ^eit Inliren die 01d llovs mit 2:0.
Dalttime rnekt lreran. Die Drasskoxxer vor-
möZon den stark drängenden Zegnsriseken Dor-
wards niât 8tand ^n kalten nnd noelr 3 Nal
tliegt der Lall dnrok ikre Dtortsn; ein goal
wird indessen als olk-sids nielit anerkannt.
Daek der Danse sind die Drasskoxxer dis à-
o-reitenden, wäkrend die Dorwards dor Old
Loz?s kedentend naeklasssn. Dnegg gelingt es

endliok, einen seiner sekönsn (lentros dnrek-iu-

i,ringen. Dadnrek wieder aufgewandt, legen sied

anod die 0ld Iloys in's ^eng nnd knrx vor
time or^iedlt der Dentre-dalt mit einem xraedt-
vollen sdot das 5. nnd letzte goal tiir seinen

(llnd. Bald darant verkündet die Dtsito den

8ed1nss; die Dld Dovs dattsn mit 5:1 einen

nnerwarteten, sedönen 8iog errnngsn.
(Int gespielt daden tnr Dld Ilovs: Liens,

(Iantsedv. Drat, nnd 8enn ; tnr die Drassdopper:
Dödr, d'avide. Itnegg. Distiker nnd Dndsn.

Die teams waren tolgsnde:
Did Lovs D.-D. :

Dass
Liens Läodlin II

De^d II Drat leapt.) Dautselig
lVIonksmn 8enn Xuptsrsckmiä Lsiitsd llstsllings^

Drassdopper D.-D.:
Xeller dlaville Dnden IDvss Lnegg

Nettlor Dädr (eapt.) V- Nnralt
Diotiker D. Keller

Dd. D.

ss. lZ. Kent versus kü L. ^xoelsior Lenk.
D. D. Dent gewinnt mit 1 : 0.

8onntag den 14. dannar land ant dem Llatse
des lt. D. Dent ein Natsed swiseden den od-
genannten Dlnds statt, was eins grosse Du-
sedansrmengo derdeiloekto. Da. 3 Ddr gad
Herr Vrioni vom D. D. Ddâtelaine das ^sieden
snm Loginn. Nan sad sotort, dass es sn einem
darton nnd leddatten Kampt komme. Der D. D.
Dent spielte dergank nnd wnrde antänglied
sodr stark dedrängt, ador dank dor gnten Ver-
tsidnng gelang es dem Degnsr niodt, ein Kesnl-
tat sn ersiolon. Ilit 0 : 0 wurden die Llätse
gowoedselt.

Kaed Lalf-timo demäedtigen sied dis Dente
dos D. D. Dont dos Lailos nnd dedrängen das
teindliedo Doal nnantdaltsam, nnd es gelingt
Keiss naod langem Hin nnd Der das erste nnd
letsts Doal tnr Dont sn treten, nnd so endigte
das Natod sn gnnsten dos D. D. Dont mit 1:0
^03,1. »

D. D. Dent:
8teinegger

Lotit dersillger
D. Laltonsperger Dali 8ois

ks!ikN8pe>-gs>- leuta V/eder sisiss 3adsnsbei-gs>- l).
K.-D. Kxoslsior:

Derraeina
Drns D. Damper

Drosset Lonnst ^noedinetti
cls Vincend Duffsux Imve»s vessi-k IVIsni

K. D.

Lenk II. team versus D-L. Lriianis I. team.
(nnentsodiodsn 3:3).

Das Ilateli tand am 8onntag Norgon in
Llainpalais statt nnd endigte naed siomliod
lsddattem 8piol nnentsedisden mit 3:3 goal.

D. D.

^isspol't.
— llie Kis-IIooliö^-Wettspiele kerlin kontra

llavos unll 8t. IVIorit?. Kls die Lorlinor Nann-
sodatten am 3. ds. in Davos-Llats eintraten,
nm die voreindarten IDettspiele der Davosor
nnd 8t. Noritser Nannsodatton anssntragen,
tanden sie dort das vor, was sie am wonigsten
erwartet datton: strömenden Legen nnd eine

Domperatnr von 5 Drad nder Knll. Km 4.
datte der Logen swar antgodört, die IDitternng
war ador nood immer so warm, dass das

IVasssr stellenweise 6 Dentimotsr doed stand
nnd dass man sedon tnr das Zustandekommen
dor IDettspiele sn tnredton dogann. Kdor
sedon in der darauffolgenden Kaedt trat mit
einem döttigen 8odneotalle einIDstternmsodwnng
ein, und von 10 Ddr Vormittags an konnte
die Kisdadn wieder sum Draining donntst wer-
den. Dm dald 3 Ddr naodmittags degann das

erste IVettsxiol swiseden der Davosor nnd der
koordinierten Lorlinor Nannsodatt (Kkadom.
3portelud Lerlin nnd Knglo Kmerioan Dlnd).
Ks vorliot unter lsddattem Interesse der sadl-
roiedsn l^nsedor in doedinteressantor IVeiso.
Kls gegen 4 Ddr die 8pielseit doondst war,
datton die Davosor mit 7 : 1 gesiegt. Km 6.

spielton del gutem Kis nnd IVetter nm 1 Ddr
naodmittags der Kkademisods 8portelnd Lerlin
gegen die 8t. Noritsor, je 7 Nanu stark.
8olriedsriedter war, edsnso wie am Lage vor-
der, der Kersog von Nanedsstor: nacd doissom
und ankregondom Kampfe endete das 8piol mit
7:7 nnontsodiodon. Leider vorlist dieser IVett-
Kampf niodt odno ernsten Dntall, indem der
Lerlinor K. 8odrioker dnrod ein Nitglied der
8t. Noritsor Nannsedatt eine niodt nnerdodliode
Verlotsnng am Dntorkietsr erdielt. Kacd längerer
Lause fand ein IVottkampf swiseden der Davosor
nnd 8t. Noritsor Nannsedatt statt nnd draodts
den Davosorn einen glänsonden 8isg mit 10: 1

Doals. Der 8onntag gestaltete sied tnr die
Lorlinor günstiger. Der akademisode 8portolnd
vermoodts es, die Davosor Nannsedatt, in der

allerdings einige der doston 8piolsr todltsn,
mit 6:0 sn sedlagon. Kaod diesen Lesnltaton
ist die Dsdorlegendoit der Davosor wodl wadr-
sedoinlied, ador niodt sieder. Violleiodt dringen
die tür die näodstsn Lage geplanten IVottspielo
eine Kntsodeidnng.

— ?eder vesiluncl, der 3iogor in der IVelt-
moistsrsodatt im 8ednollanten tür 1898 nnd
1899, ist in Davos, wie uns von dort gemeldet
wird, sum Draining eingetroffen. Da die lVslt-
msistersedatt im 8odnollanten dieses dadr in
Ddristiania stattllndot, wird sie wodl niodt so

sedr eine internationale Konknrrens, datür ador
eine nm so grössere Xadl norwegisoder nnd
sedwsdisoder Lennläutor am 8tart versammeln.
Unter diesen Umständen ist wodl sedr tragliod,
od es idm gelingen wird, den IVsltmsistortitol
ein drittes Nal an sied sn roisssn, nnd damit
die glänsonds Leistung daap Kden's sn erreiodon,
der in den dadron 1893, 1895 nnd 1896 diese
klassiseds Konknrrens gewann.

àtomodilismus.
— Kin Auiomobil-Iîônnkn IVlünolikn-Wien. In

der vorlotston 8itsnng des 8portkomitsss des
Destsrroiodisoden Kutomodil-Dlnd kam der Vor-
sodlag dos Lazcerisoden Kutomodil-Dlnd snr
8praods, sn Loginn der Ladrsaison 1900 ein
Kntomodil-Lennen ant der 8treoko Nünolien-
8alsdnrg-1Vien sn veranstalten. Das 8port-
Komitee erwiderte den Kntrag sotort mit Kon-
Kreton Vorsodlägen. Danaod wird — die Kr-
Stimmung der Nünodoner voransgesotst — das
Lennon Lndo Nai oder Kntang dnni gstadren
werden, nnd swar in swoi Ktappen. Die erste
Klappe ist Nünoden-8alsdnrg, die swoito 8als-
dnrgKVien. Das Kiel soll naod Knssdort ver-
legt werden. Die startenden Vedikel sind in
vier Kategorien geteilt, wodoi sodon das neue
Loglsment des De. K.-D. als Drnndlago diente.
Die erste Drnppo dilden die Lonnwagen, die
sweits Drnppo die Donronwagen im Dowiodte
von modr als 400 kg nnd mit mindestens drei
Nann Lssatsnng, in die dritte Drnppo rangieren
Voitnrrettss im Dowiodte dis 400 kg und in
die lotste Drnppo Notoozmles. Kls Lroise wnr-
den Kdronpreiso in Vorsodlag gedraodt. Der
Lndotag in 8alsdnrg soll dasn denütst wordon,
nm die eingotrolkenen Kadrssngo gegon Kntrêe
anssnstollen. Knod in IVion will man — viel-
leiodt in den 8älen der Dartondangesollsodatt
— sine kleine Knsstellnng arrangieren, ant
der ader anod andoro Dskädrte als die am
Lonnsn detoiligt gewesenen sur Kxposition go-
langen können.

— vas Reglement lies Lan-ösisvlien üuto-
mobil-VIud wurde (allgemeine Legeln, Noto-
ovole-Loincen in 8orien) wie folgt ergänst: „Ks
ist doi Disqualifikation verdoten, ein nnd das-
solde Vedikel in versodiedonen 8srisn eines
und dsssoldon Lennons sn denütson. dodor
Konkurrent muss im Kndlante dasselde Vedikel
denütson, wolodss er in den 8orion denütsto".

— „da Trance Automobile" wurde in eins
„3ooiote anonyme" mit einem Kapital von
120,000 Kr. umgewandelt. Kktionärs sind:
Longsot, de Distriod, de Dion & Lonton, Van
Kunden, Doutsod, de Lari, Vanqnolin, Ddan-

odard, Nors, 8orpollet, Doorgo Liodard, Dar-
raoq, Niodslin, Lomoine, Ladonrô, Lartin, Lnoas,
Nonter, Ldeims à Knsodor eto. „La Kranoo
Kntomodil" ersodeint ad 1. dannar sweimal
wöodentliod. Landry de 8aunier soll, wie wir
dören, ausgetreten sein nnd die Kdsiodt daden,
ein neues Llatt sn gründen.

— llas kennen um äen vennet-veober findet,
wie nnnmedr tostgssetst wnrde, am 14. dnni
(Krodnleiodnam) statt. Die 8treoks wird dem-
näodst dsstimmt werden. Nan wird wadr-
sodsinlied anordnen, dass die IVagsn jedes
konkurrierenden Landes eine dostimmts Karde
daden müssen, snm Beispiel Krankreiod dlan,
Lelgion rot, Dontsodland weiss, Italien grün,
Kmorika geld.

— Automobilpost. Kns Ddioago, 29. Dosdr.,
wird doriodtot: In dem Ddieagoor Lostdionst
werden d'o Lterde dnrod Kntomodils orsetst.
Dostorn wurde eine otiisielle Lrodo gemaodt,
und deute doi Deneralpostmoistor 8mitd alle
ant die Kntomodilpost dosngdadsndon Kontrakte
unterfertigt.

— Km svbottisobkr Automobil-LIub dat siod
als 8ektion des onglisodon Kutomodil-Dlnd go-
gründet.

I — vor Krattwagon. Die mangeldatten Konnt-
nisse, welodo seldst Dodildote üdsr das Knto-
modil daden, sstsen mied in Krstannen. —
8tereotzcp ist dei Leuten, die in der Lage sind,
sied einen Notorwagen ansusodatkon, die Ldraso:
„lod warte nood dis die IVagsn vollkommener
sind." — DnterDmständon müssen dieseKrsnndo
dos „Kraftwagens", wie iod diese Vedikel sn
nennen delieds, lange warten. Nedr als ein
Nensodenalter nnd darüdor dinans, so lange
dis gewisse Katnrgesetse als antiquiert von
der Vorssdnng üder den Kanten geworfen
wordon, denn Notor dleidt Notor, od sein
D^linder vermittelst Lippen oder lVasser küdl
gsdalton wird.

Die guten Leute, welodo ant die Vorvoll-
kommnnng des Notars warton, sollten sied die
Desotss der Noodanik vergegenwärtigen oder
vortragen lassen, nm einsnsodon, dass der Kx-
plosionsmotor — nnd nm diesen dandelt es
siod in erster Linie — niodt ans seiner Kant
derans kann. Ks kann siod dei idm nur nm
eine medr oder weniger praktisodo, dandliode
Konstruktion dandoln, es wird violleiodt gs-
lingen, idn odno IVeiteres, odne das lästige
Knknrdsln in Bewegung sn sstsen, adsr das
dürfte anod Kllss sein. — Dnd dis dies ei-
funden ist, warten die Notorwagentronnds und
sagen idr läederliodos 8prüodloin der, das Le-
rsodtignng nur in Losug ant donKkknmnlatoron-
wagen daden dürfte, da die Nögliodkeit niodt ans-
Assodlossen ist, dass die sodweren Kkknmnla-
toren viel lsiodtor nnd ordsdliod kleiner wer-
den. IVsnn dieses freudige Kreignis ein-
treten wird, das wissen treilied die Dötter.—

IVer Dold dat nnd siod tür die reisende
Kortdowegnngsmotdodo interessiert, der wende
sied nn eine tüodtige Krattwagontadrik nnd
dsstelle sied jetst einen Notor; weil es läodsr-
lioli ist, sn warton dis das Ding vollkommener
wird. — Inswisodsn lerne er die Lodandlnng
dos dostslltsn Kntomodils ants Donaneste, am
dosten maode er einen Kursus von wenigen
Dagsn in der Kadrik dnrod — nnd wenn dann
der Krattwagon eintrifft, wird er mit IVonne
loskadrsn können.

Die paar IVintormonate, wädrond weloden
das Krattwagontadren infolge der IVitternngs-
umstände kein allsn grosses Vergnügen derei-
tot, sind dald vordei nnd desdald tdun alle
Lsdoktanten ant ein Notortadrseng gut, so
soitig idro Lsstollnngon antsngeden, dass idnsn
dor îagon dei Krüdlingsantang snr Verfügung
stodt. — — IVolodo Kadriken die Krennde dos
Kutomodilismns mit idren Kntträgen ertrenon
sollen, will iod nnorwädnt lassen, sonst sagt man
mir am Kndo gar nood, iod dosvgs von den
Kirmen Lrovision. — — Die IVelt ist dalt
sn sodleodt.

— llie 8obneII!gIio!i cler Kratiwagsn. Lüd-
mond wird däntig dsrvorgedodsn, dass es go-
langen sei, IVagen mit 50 ja mit 100 Kilo-
meter Dssodwindigkeit sn konstruieren. —
Das dranodt man ja niodt sn dowundorn. —
Dor ganse IVits liegt in der Nasodine. de
stärker die Nasodine, desto grösser die Leistung.
Indessen dalten wir es tür überflüssig, derartig
sednells Kadrsenge sn danon, weil es sweitol-
los ein grödlioder Dntng ist, solodo Krattwagon
ant die Nonsoddoit los sn lassen. — 8o sodr
wir die Industrie sied ontwiokeln soden mögen,
so sedr sind wir dennood gegen Notorwagen,
die an 8odnelligkoit das Nass des Krlandton
üdersodroitsn. — IVir trösten uns übrigens mit
der Ddatsaode, dass diese „monströsen Veloei-
tassoriedo", welodo wie wild gewordene Klo-
pdanten daderstürmen, von Lrivatlenten nur
in Knsnadmställen erstanden worden, im Drosson
nnd Danssn werden sie Lsklametadrssngo der
Kadrikanten dleidsu. — IVenn wir mit einer
Desedwindigkeit von 30 Kilometern die 8tnnde
ant freier Landstrasse tadren, so ist das ge-
nügsnd, dass jede Kadrik Nasodinsn mit er-
dodliod dödorer 8oduelligkoit bauen kann, ist
Ddatsaode nnd dodart keines Beweises.

— Kn Automob!I-LIub in kom. Knod in
Italien regt siod der Kutomodilismns. In Lom
gedt man soeben an die Drllndnng eines Knto-
modil-Dlnd, dem die vornodmston Kreise der
ewigen 8tadt angoliöron worden. Nan nennt
als Dründor die Herzogin Dra^ioli, die Lrin-
nessln Dorsini. den Kersog Daetini und den
Lrinson Lorgdese.

— Line lVeltmeistersobad im kingen iür
Amaieure. Kood sine IVeltmsistersodatt tür
Linger in Laris! Diesmal reserviert tür die
Kmatonre aller Länder. Kls Beginn ist der
2. Kodrnar ds. L testgesstst. Nan dat tür
die devorstodendon Kämpfe drei Kategorien
gesodattsn: die erste umfasst alle Kmatenrring-
Kämptor, deren Dowiodt 65 kg niodt übersteigt,
die sweite Kategorie j ens, deren Dowiodt medr
als 65 kg nnd niodt üdsr 80 kg ist, nnd die
lotete Kategorie die sodweren Dowiodte von
medr als 80 kg. Im Knsodlnss an die IVelt-
moistsrsodatt im Lingen ist eine IVoltmsister-
sodatt im 8temmon ausgosodrieden. Beding-
nngen tnr die Knlassnngen sind: Kalten eines
15 Kg-Dewiodtes mit ansgostreoktem Krm, Knt-
roisssn von 50 kg mit einer Kand, 3temmsn
einer Kngelstange im Dewiodte von 80 kg in
2wei leiten. Kls Kreise tnr beide Vor-
anstaltnngon sind 14 Nsdaillsn ausgosodrieden.
Noldnngon tür die Kämpte nimmt Herr Koel,
Laris, 23, rue des Boulets, dis ?mm 31. dannar
mittags entgegen.

àlnvl-istisàe
— Was bai lias 13. lakrbunclert gebraobt?

IVas wir sadn' in dnndsrt dadrsn, sollt präg-
nant idr disr ortadren: Kons Leiods. neue
8taaten, Dasdelenodtnng, Kntomaten, Kmanm-
pation der Kogor, IVollrsgimo von Dr. däger,
8enodon, Lovolntionsn, Kalkse odne Kaltoe-
dodnon, Knsiodtskartsnsammelwnt, IVsins odne
Drandendlnt, Bier odno NaL nnd Kopten.
Nagonpnnsps, Koitmannstropten, Diodtnngen
von 8odiller, Dötde, Kriegs, Krisen, Hungers-
nöte, dontsode Kollversinignng, Dampflatrinen-
rsinignng, Impfzwang, Lopotiorgswedre,
tsnrs nnd Nassonre, vielerlei Ksssknran^lsr,
dontsoden Kaiser, dontsoden Kanzler, dentsodos
User nnd dontsode Klotto, anarodistisodo Kom-
plotte, Lnlvor odne Knall nnd Lanod, dontsode
Kolonion anod, Kidilistsnattentato, Lotos Kren?:,
Brutapparate, Brot-, IVnrst- nnd IVointadrikon.
Dertelkuren tür die Dioksn, 3treioddöLer nnd
Kisendadnon, Keines Lieder, Krevtags „Kdnen",
Delsgrapden mit nnd odno Loitnngsdrädte,
Delepdon, anod Dorpedos, rasod versenkbar,
Klngmasodinon, deinad lenkbar, Ledlans-, 8odild-
lansinvasion, Lotationsdrnok, 8oxession, Ladn-
dotsperre (läst'geKessel), „Kndrmann Konsodel",
„IVeissss Lössol" Ddlorotorm, Kntipzxrin,
Norpdinm, Ldonaoetin, Vogetariorkost — o je-
rnm! Dipdtderis-, Lost-, Knndwntssrnm, Krds-
wurst, Narlitt, 8anatorien, Laiixermige, Kre-
matorien, Ldonograpden, Nansortlinten, Lönt-
genstradlon, 8odnurrdartdindsn, K/ii-
nnd KDnaîê^poK, Dennis, KnssönK und so tort,
8onnondädsr, IVassorknrsn, Kvgieneprotessnren,
Knorliodt, Koet^lon, 8trasssndadn, 8anstogon,
Klappdornverse, 3trsioddoLsoder^e, Kaviar ans
Drnokersodw'ào, Konerwedren, stets bereit,
onropäisodo Kindeitsasit, Nàrdrose/àn, Inter-
views, destdrossierte Kängnrnds, IVarendänser
nnd Laaaro, Kärdomittol tür die Kaaro, ^ädne-,
IVadensnrrogate, Nac/c/i, 8oxlstdapparats, Lzcd-
dzctdomdon, Dasmotoron, Kango, woidliode
Doktoren, Influenza, Keilsarmse, etdisodo Kul-
tnridee, Bogenlampen, Dlüdliodtstrnmpte, Lör-
senkraeds, Larteigesedimpte, „Knrra"-Lnt statt
,,Kood"-Desodrsi, Dr. 8odenks Knstnttolei,
Lodert Nagers Ddeorie, Kaldprognose (stimmt
tast nie!) Dre^tussaedo. ^oladriote, Liodard
IVagners Leitmotive, Kordpoltadrten, 8odwoKsr-
pillen, Leinknltnren von La^illen, IVasmntlis
Küdnorangenrings nnd nood tausend andere
Dinge. — Dies des 8äknlnms Bedeutung, naod
der „NagdsdnrgerKeitnng".

Llii-onik lle8 Lu88ball-Llub lütiLb.
IVir laden diormit noodmals alle unsers

8portstrennds ans andern Dlnds ?.nr Deilnadms
an unserem diesjädrigen Ball im „Lalmengarton"
(Kotel Badndot) ein. Derselbe findet näodsten
8amstag den 20. dannar, abends 8 Ildr, statt.
Kin ansgewädltes Lrogramm nnd eins teine
Lallmnsik (Lrot. 8eödoldsKIito-Damenorodester)
wordon den Kdsnd tür einen joden Doilnedinor
?cn einem änserst gsnnssreiodsn gestalten.

vas Vorgnügungsltomiioo.
Donnerstag den 18. ds. Nts., abends 8 Ildr,

letzte Lroden sämtlioder Nitwirkonden. Ilnde-
dingtss, pünktliodos Krsedoinsn notwendig.

'/18 Kdr 8it^nng des Vorgnügnngskomitsos.
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JEAN FREY, Druckerei Merkur

Ziiricli.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

et« HolJsbud? fü« bas 3al?«

1900
Ist erschienen unb überall pm $ret§ tum

— 50 Kappeil

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

Äufnahmsurknüden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.
bei schönster, künstlerischer Aus-
fiihrung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, ZtUlCH.

Wie

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

&
St. Gallen.

„Vereinsfahnen",
wofür reichhaltige Musteralbums
etc. zu Diensten stehen, liefert ge-
schmackvoll billigst
J. Werffeii, Turbenthal, (Et. Zürich)

Velo-Olub Rorschach.
"Wir erlauben uns, sämtliche werte Sportskollegen des 0.

R. B. zu dem am 20. Januar 1900, abends 8 Ehr stattfindenden

Familien-jfbeaii
im Kronensaaie in Rorschach ganz ergebenst einzuladen.

Nachstehendes Programm sichert Ihnen gewiss einige ge-

mütliche Stunden. 273
1. Eröffnirngsfahren, gefahren von 8 Mitgliedern.
2. Jubiläumsmarseh von Faust.
3. Velo-Schwank, gefahren von 3 Mitgliedern.
4. Radfahrer-Couplet von Maxstadt.
5. Velopost, gefahren von 9 Mitgliedern.
6. Polonaise von Gédike.

7. Der gefoppte Jäger, komische Pantomine, gefahren v. 9 Mitgl.
8. Die Schicksalskiiuler des Velo-Club Rorschach, grosses velo-

dramatisches Gesangstück mit Chorbegleitung.

Nach Schluss des Programms „Tanz" mit originellen
Ueherraschungen.

Auf regen Besuch hoffend zeichnet mit Sportsgruss

Im Namen des Velo-Club Rorschach:
Die Kommission.

IV« *ff

Radfahrer- * »

* * Diplome,

Schach-Diplome,

Tlobert-Diplome,

Schützen-Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

îertigl in Ktiîssflerischer MwsstattHisg

billigst

üean flty, Buchdrucker

zur Dsanabtirg

« Zürich. «

Wer's kauft, kauft's wieder!

a« Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

Velodin
'

2 Stern, unübertreffliches Brennöl;

3 Stern, das einzig richtige Velosehmieröl.

(nrösste
Fahrradwerke der Welt.
Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000 „7549 Zàl799g 1897: 83,000
1898: 100,000 „

» Das billigste Rad weil das beste, «
Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasticilät und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederiage für die Schweiz bei: Willy Cluster, Zürich

" '-W • \ ,V" " ' -- ' "
'

' * Vf f.f J1 V >f vf V 11 ' : 11 ' S f uVi •; /.-ff ''-V:"'. ilvlv

Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen!
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

1PP" Tri Ii inp Ii tier heutigen Falirradteelmlfc. © HPHF" 5 Ja Ii re Garantie für Kaitthiisrahmeii.
Generalvertretung für die Schweiz: Mmiifeiis-Fsilirrsid-Maiiiifiifetiir A. SaiiFwein.

Zürich I, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und Weinfelden (Thurgau). "IjpBf Fondé 1890.

etc. =rStalilräder nur bester Marken : Styrla, Ulekarsulmer Pfeil, Sturm
740Lernunterricht, Reparaturen. Ällerorfs Vertreter gesucht. -ww- Wo nicht vertreten, liefere direkt.

Vertreter in: St. Gcallen : E. A. Mäder, Velohandlg. ; Bischofzell: Ferd. Knup, Velohandlg.; Affoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandlg.; Frauenfeld: J. F. Ammann, Velohandlg.
Bursdorf: lir. Ghiggisherg, Velohdlg. ; Aarburg: Ct. Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern: M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sülsen : A. Abt, Uhrmacher; Winterthur : J. Denzler, Velohdlg. ;

Basel: F. Burgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Keinacb: B. Buppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zofingen: Gr. Zimmerli, Velohdl.; Oberriet (Rheintal): Z. Zacli, zum Kreuz;
Buchs (St. Gallen): J. Iteich, Velohdl.; Char: G. Zsclialer, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; TJnterterzen (St. Gallen) : Fried. GUizi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

burg) : J. Klaus, Velohlg.; A m risweil : Keller-Lötscher, Velohdlg.; Borschach: L. Eisenmann, Velohdlg.; Blieineck: Jak. Bänziger; Baden: TVeibel & Brisacher, Velohdlg.

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

î

>»«!

erhältlich. Gegen Einsendung von SS tvts. in Briefmarken durch

den Verlag

Mit fktV. lliMem IVIei'Ilii!'

i« I».

WiZàrvkrkâufk!' srkàn kàprsààn kabatt.

ein Volksbuch für das Jahr

isoo
Ì8t ersQlûenen und überall zum Preis von

SV »

l)6N KpochMkilM
smpkskii sick ?u>° ^ntkl-iigung von

3tàn,
àknàsàiiàii,

WZîikàjlârtkll,

?rbA»k!i,
Màii,

vixlMkiì sie.
bei 8ebön8ter, Iiûn8t1srÌ8eNer Xns-
kübrnnA.
^seun I?re^, llruckerei Merkur,

Oinnastrasss S nnà 7.

1V1S

^kSiters, KIMM, gWâkll,

Men, «öl, kamasedeii.

Lkstriokie kìennko8en à
empkeklt in gcosssi- /tuswskl

Lt. LlsIlSQ.

„GUNà^
vokiir rsiolilialtiZe Nn8terg1vnw8
eto. Diensten steiien, liekert ^s-
sàwne^voll villiZst
l. Msàli, lurbenNiaî, (Xt. XiirieN)

WMHUKMMMIKLD.WM.M.W

V6lo-<^1mì) Z^<DXK(tt0ti(?'tt.

IVir erl»nì>en uns, s'âwtliàs verte 8xortsIv0Ì1sAen àss 0.
X. D. M àsw aw 20. Nannur 1900, uvenàs 8 Dvr stuttNnàsnàsn

5smNien-à»S
ira Krononsaaie m ûorsviisoii Za-N^ srAsvenst ein^ulnàsn.

XueNstsvsnàss DreZramw sievert INnen Zeviss einige Ze-

wntlievs 8tuncten. 273
1. Ni'iîàuu^skàlicvu, Zoàdrsn von 8 NitAlieàsrn.
2. .Indilîininsiunisvk von ?nnst.
3. Ve1o-8àvvank, Aek-àon von 3 Uit^ivàorn.
4. Iin«Iln!icoc-< o«j>>ct von Nnxstaàt.
ö. Velopost, Askáron von 9 UitZIisäsrn.
6. Nolonàe von koàiks.
7. Dec goloppte .tä?oi'. koinisà ?ântoinine, Zok-à'on v. 9 Nit^l.
8. Vie 8ekiolîsn1sdinàer àes Ve!o-(In1> Vorseknâ, grosses volo-

àrîlmntiselios KesnnZstnok init LüiorbsxloitnnZ.

Xueii 8vNIus8 cles XroAruwws wit oriZinellen
Xsì> srrusevunAen.

Xuk rs^sn Lssnov Notksnà ^eiviinst wit 8xortsKru8s

Iw Xuwsn des Velo-Diuv Xersevuev:
vie Kommission.

^ Wl'î?

RsKskker- » »

» -» vipiome.

5edacdvîplome.

slobert-viplome.

5cdütxen viplome,

ftaaplakale
etc. etc.

kêttîgè in Künstterischer Ausstattung

billigst

ZèW VuchZmà
8ur lliânabmg

« Aimed. «

MKA.K>

ksust, kWsî'z «ieàl
gMj. j à, Màmi NIl«ijii!kW!;

Nà '
NîM, WMôiti'Mkàz àll»!;
3 3à, às àZiz riMißk ^jgzchmîgi'ij!.

EZiràsî«
tslu'l'sàêl'às ilee Mit.
Verhütt vuràon 1895: 57,900 Lrssoeuts

1896: 70,000 „7549 2à1799Z 1897: 83,000
1898: 100,000

« Vas biîlixsts Raà ^voil <las desto. «
LeoerâlA^sntur für ôîs Lcdv/ví? :

M. QNiZLtt, ingenisuc, 2ürio!i I,
kîsnnwsg 1, I. Ltsgs.

Osi- dssìs ÛNàSÍksii ist ÂS? 6390

LontinSni2il-?NSumeltic:.
ijnsmîà klssiliitst ililii gzuei'Iisftiglckit. — 8mà ksi°siitie. — teieiiis t/IllnlZW.

k^lzriNriisÄsi-IaNS kür âis Zà-wsi^ dsi: ìì îll^ 0»sîvr, Nàieli

^ X ^ It'll, 1^1" ^ t'"
^

^ -., v

kamkus, à kàà à, mlà à kà Iià và!
î^. 1c. priv. VZ.lnkusfakrl-aclel'fadl-ilc (^l-unàei- à I^emisek, ?eVlZ.ck (k^ärnten).

MP- I i«zttpzz sî«r »« l îtlî^ii »mik. G DW^ z àîire SAarantî« tiir Iînittldii^ri»liin^n
(--6H6I'S.1V6I"dl'6tiIII1s' Ml° âÎ6 Zczàî6Î2: IZKTIAâSRG-àIîI'I'âÂ-MâI»«RîàtS»r îl. G^TRS'îSZI».

I, Lellk KVMNAÜ886 18, ?v6àig6i-x1à unä "HW ?0ilà6 1890.

et«.î8tàlrâ«ter nu» Kelter Muäen: Gt^rin, lVekni^Riliner I^te»S, 8tu»»n

740I.sl'nuntst'rickt^ ^spai-Ntunsn. -^vw^ Mlsi-oà Vsàstsr Zssucllt. Mo niollt vsàstsn^ lisksi's ciirskt.
Vertreter i» : 8t. ttiNIe» : !'. V. UZitler, VelovanàlA. ; ttàliot'/ell: l erv. Xiiup, VeloNaràlA. ; Vtkoltern ». V.: V<ì. XIeiner, VelcàiMZ. ; Vr-iuenkelN: .1. X. Vnimnnu, Vsioii»n<1lA

lîurLttoi'k: t li>'. binKAÌsberK, VslààlZ. ; Vin Imi'L : X. /inl< ck liiiiliert, VsIeNàlA. ; Xnxern : U. Neivr, VsIoNàlZ., Xöivsnstr. ; 8ul^eu: V. Vbt, XNrwaoNer; lV iiitertXnr: .7. Ventiler, VsIoNàlZ. ;

Loset: X. Lnr^irezer, VelààlZ., X1g.ra8tr»88ö 46; iîeinneii : X. lìuxxvrt-IIniiàer, VelovàiZ.; Ottrin'ien-Xolinue» : X. Xinimerli, VslovcN. ; überriet (XNeiàl) : X. Xoeli, xuw Xrsu^;
Liià (8t. (ûàn): .7. Neicii, Vslàài. ; t'liur: (7. Xsàler, Velààl. ; 7!»n/ : .7. litter, Xiirwaàr; Xnterter/en (8t. Ltàn) : Xrieà. ttîîxi, VelààiZ.; 8t. -loluinn (XvMn-

vnrZ) : .7. Xliius, VelevlA.; ìinii8n eil: Xeller-Xötselier, VeloNNIZ.; Xorseliaeli: X. Xiseiimaim, Velobàl^. ; iilieineeli: -lîtle. I»:iniàvr; IMtlen: TVeibel â lîrisitelier, VeloNälZ.

vrnek nn4 Verlaz von ?KLV, Nrnàersi Neiàr, vianastr. 5 nnà 7 Aûrià,
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